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Wehäjeint eäglich mit uus ⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
I Danzig monatl. 30%. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und ber 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 


11—12 uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Le. 


XIV. Jahrgang. 


Die billigte Zeitung danzigs und der Pro- 
sin; Weſtpreußen iſt der 


„Danziger Courier“. 


Kleine Zeitung für Stadt und Cand. 


Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mit 
uner illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, Roſtet 


monatlich frei in das Haus geliefert 
30 Pfg., 


In der Expedition und den Abhole- 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 

Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen- 
heiten betreffende Anzeige zur hoftenlojen Auf- 
nahme bei uns einzureichen. 

Eine derartige Anzeige würde nach unſerem Tarife 

80 Pfennige 

noſten, fo daß ein Abonnent, welcher von dieſer 
Befugniß Gebrauch macht, nicht nur die Zeitung 
gratis erhält, ſondern noch ein equivalent im 
Werthe von 50 Pfennigen darüber hinaus 
empfängt. Bei der großen Auflage unſerer 
Zeitung ſind 


Juſerate von ganz beionderer Wirkung. 


Abholeſtellen: 


In der Stadt bei den Herren Lippke, 
2. Damm 2, 3. Koslowskn, Tobias- 
gaſſe 25, Centnerowski u. Hofleidt, 
Schüſſeldamm Nr. 30, Ecke Pferde- 
tränk; Albert Burandt, Große Gaſſe 
Nr. 3b; F. Pawlowski, Kaſſubiſcher 
arkt 67, J. 
id Otto Pegel, Weidengaſſe 34, 
Ecke der Hirſchgaſſe; Langfuhr 66 bei 
Herrn W. Machwitz; Schidlitz 47 bie 
Herrn J. C. glbrecht. 


Aus Seufichlands großer Zeit. 


Die Wacht an der Grenze. 
2 Und brauſet der Sturmwind des Krieges heran, 
. die zen ihn haben, 

o ſammle, mein Deutſchland, di ie ein 
Und bringe die blutigen en TER 
5 einſt der alte Vater Arndt geſungen. In der 

angen, erwartungsvollen Zeit zwiſchen der Kriegs- 
erklärung und den erſten großen Schlägen, die 
gegen die Rothhoſen geführt wurden, wollte es 
nun aber Diele, namentlich in den zunächſt be- 
drohten ſüdlichen Landestheilen bedünhen, als ob 
Deutſchland gar zu lange zögere, „die blutigen 
Gaben zu bringen“, während doch bereits, wie 
man vernahm, gewaltige franzöſiſche Feerhaufen 
unſere Grenzen bedrohten. 

Aber die deutſche Heeresleitung hatte das Für 
und Gegen vorher reiflich erwogen und ſich da; 
bin entſchieden, zuvor die Mobilmachung in plan- 
mäßiger Ordnung vollenden und dann erſt den 
nuten und Vormarſch der drei Heere folgen zu 


CCC TTT 
Meine officielle Gattin. 


Roman von N. H. Gavage. 


2) [Nachdruck verb 
oten. 

Als nach aufgehobener Tafel die große 3 
begann, ſah ich zu meiner Beſtürzung, daß Dofia 
Palitzin keinen Partner hatte! Die Herren waren 
= natürlich der Meinung geweſen, Saſcha werde es 
ſich nicht nehmen laſſen, mit ſeiner Braut zu 
' tanzen, und jo ſaß das arme Mädchen ganz ver- 
laſſen, denn ihr Verlobter hatte nur Augen für 
Helene, die er zur Mazurka aufgefordert hatte! 
Raſch entſchloſſen verbeugte ich mich vor Doſia 
und fragte, ob fie mit mir vorlieb nehmen wolle 
— ſie erhob ſich ſofort mit dankbarem Blick und 
folgte mir in den Kreis der Tanzenden, welche 
Saſcha und ſeine Partnerin anführten. Ich muß 
geftehen, daß ich's im Stillen ſeitens meiner 
5 officiellen Gattin gelinde gejagt, für ein keckes 
Unterfangen hielt, in dieſem Tanz, den nur 
geborene Slaven mit unnachahmlicher Grazie und 
Furore auszuführen verſtehen, die Führerrolle zu 
übernehmen, nach den erſten Touren indeß ſah ich 
daß ich ihr Unrecht gethan — Helene war die 
vollendetſte Mazurkatänzerin, die man ſich vor ⸗ 
ſtellen konnte und ſie und Saſcha bildeten ein 
herrliches Paar. 

Jetzt erklang vom Orcheſter ein betäubender 
Tuſch — dann folgte die ruͤſſiſche Nationalhymne und 
unter den Klängen derſelben betrat Alexander III. 
in Begleitung ſeiner ſchönen Gemahlin den Saal. 
Stattſich, blondbärtig und blauäugig verleugnete 
Alexander feine deuiſche Mutter nicht; die dunklen 
Augen der Kaiſerin hatten einen langen ängſtlichen 
Kusdruck, während fie am Arm des Gatten, der 


je . 


Pallaſch, Langgarten 


Sonnaoend, 27 Juli. 


Danziger Courier. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


„Auf deutſcher Seite“, ſagt das deutſche General- 
ſtabswerk, „war bis zum Exlaßz des Mobil- 
machungsbefehls jede partielle Maßnahme, ſelbſt 
die Armirung der Grenzfeſtungen, bisher unter- 
blieben. Man wollte gar nicht oder vollſtändig 
rüften und hatte das Vertrauen, bei der Ordnung, 
welche in allen militäriſchen Zweigen herrſchte, 
damit nicht zu ſpät zu kommen.“ Als der Kriegs- 
miniſter v. Roon am 11. Juli eine Depeſche 
aus Ems erhielt, worin ihm mitgetheilt wurde, 
der König erwarte feine Vorſchläge bezüglich der 
Maßregein zur Sicherung der Rheinprovinz, 
namentlih Mainz und Saarlouis betreffend, er- 
widerte er ſofort, daß er im Einvernehmen mit 
den in Berlin weilenden Staatsminiſtern und den 
Vertretern der abweſenden Chefs des General- 
ſtabes bitte, der Monarch möge von Gpecial- 
maßregeln Abſtand nehmen, „weil Saarlouis 
binnen 24 Stunden ſturmfrei und das fün 
Märſche von der Grenze belegene Mainz in 
Stunden mit hinreichender immobiler Beſatzung 
verſehen fein kann. Militäriſche partielle Maß- 
regeln unſererſeits würden aber dergleichen feind- 
licherſeits hervorrufen, und wir würden unauf- 
haltſam in den Krieg treiben. Halten Eure Ma- 
jeſtät, nach beſtimmten Nachrichten von offenſiven 
franzöſiſchen Maßregeln, den Krieg für unver- 
meidlich, ſo würde nur die Mobilmachung der 
geſammten Armee mit einem Schlage als rath- 
ſam angeſehen werden können.“ Dieſe erſt neuer- 
dings bekannt gewordene Roon'ſche Depeſche 
liefert übrigens einen neuen Beweis dafür, falls 
es deſſen noch bedürfte, daß ſelbſt in der ent- 
ſcheidenden Zeit unmittelbar vor der Kriegs- 
erklärung in Berlin von einer wirklichen DBor- 


bereitung zum Kriege abfolut keine Rede war, 


wie franzöſiſcherſeits ſo oft behauptet worden iſt. 

Moltke hatte von vornherein auch den Fall 
ſcharf in's Auge gefaßt, daß die Franzoſen, wie 
es thatſächlich geſchah, keine planmäßige Mobil- 
machung vornehmen, ſondern, ohne vorher die 
Augmentation abzuwarten, alle irgend verfügbaren 
Truppentheile an die Grenze werfen würden, um 
den deutſchen zuvorzukommen. Es waren in 
Berlin Beſprechungen mit den Vertretern der jüd- 
deutſchen Contingente vorhergegangen, um genau 


feſtzuſetzen, wie unter ſolchen Umſtänden am 
beiten zu verfahren ſei. „Nan hatte ſich über⸗ 


zeugt, daß bei directer Dertheidigung des oberen 


Rheins und des Schwarzwaldes Norddeutſchland! 


eine wirkſame, unmittelbare Hilfe im erſie 
Augenblick, ſchon der Entfernung nach, nicht 
leiſten in der Lage ſei, daß eine weit 
Sicherung des deutſchen Südens aus der Der- 
einigung aller Streitkräfte am mittleren Rhein 
erwachſe, welche von dort, ſei es auf dem rechten 
oder dem linken Ufer, offenſiv in die Flanke der 
feindlichen Invaſion vorgingen und dieſe noth- 
wendig jehr bald zum Stehen oder zur Umkehr 
zwingen müßten. Es verdient ausdrücklich her ⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die ſüddeutſchen 
Zürften, dieſen Anſichten beipflichtend, in Hin- 
gebung an die gemeinſame Sache und im Ber- 
trauen auf die obere Heeresleitung nicht zögerten, 
das eigene Landesgebiei von ihrer acliven Militär- 
macht zu entblößen, um fie dem norddeutſchen 
Heere unmittelbar einzureihen.“ 

Soweit es die vorſtehend angegebenen Grund- 
ſätze irgend zuließen, geſchah natürlich Alles, um 
die Grenzen möglichſt gegen franzöſiſche Angriffe 
zu ſchützen. die in Frage kommenden Feſtungen 
wurden ſchleunigſt armirt und von den Garniions- 
orten aus Patrouillengänge und Streifereien 
unternommen, um die Bewegungen des Zeindes 
jenſeits der Grenze zu beobachten und das Zer- 
ſtören von Bahnen und Telegraphen zu verhindern. 

Am meiſten bedroht war natürlich Baden, das 
nur der Rhein von Frankreich trennte und mo- 
hin die Franzofen namentlich von ihrer ſtarken 
Feftung Straßburg aus leicht einen Ausfall machen 
konnten, Auch hatten zahlreiche Prefftimmen der 
„großen Nation“ bereits gedroht, daß Baden, 
r : , . ESTATE 


furchtlos umherſchaute, dahinſchritt und Gram und 
Sorge hatten tiefe Linien in das einſt jo heitere, 
ſonnig ſchöne Geſicht dagmar's von Dänemark 
gegraben. — Nachdem die Mafeſtäten ihren Rund- 
gang durch den Saal beendet hatten, nahmen ſie 
auf der Tribüne, gegenüber dem Orcheſter, Platz, 
und dann klang von neuem das Hornſignal, die 
Paare formirten ſich zum Kreis und der ruſſiſche 
Nationaltanz nahm ſeinen Fortgang. Immer toller, 
immer raſender ward das Tempo der Mazurka 
— klirrend ſchlugen die Sporen aneinander, und 
mit leuchtenden Augen, wogender Bruſt und echt 
nationaler Begeiſterung flogen die Paare durch 
den Saal. Auch ich that mein Möglichſtes, um 
meine Tämerin geſchicht zu führen, aber plötzlich 
ſtieß Doſia einen leiſen Wehruf aus und mur⸗ 
8 D = 

„O, erſt Lenox — ich kann nicht mehr — 
Sie ftehen ja auf meinen Füßen!” 8 : 

Die arme kleine Dofia — ich wiege meine 
200 Pfund und ſie that mir aufrichtig leid, aber 
wenn ſie geahnt hätte, was es war, was mi 
hatte taumeln und meine Füße über die ihren 
hatte ſtolpern laſſen, fie würde mir gern ver- 
ziehen haben! 

In den Verſchlingungen des Tanzes hatte ich 
mich plötzlich Kelene gegenüber geſehen, und der 
Richtung ihres Blickes folgend, wußte ich auf 
einmal, weshalb fie den Ball beſucht hatte! In 
ihren bleichen Zügen — in ihren flammenden 
auf den Kerrſcher allen Reußen gerichteten Blicken 
ſtand es geſchrieben — fie wollte Alexander III. 
ermorden! Nicht eine Vinaigrette war's, welche 
die geheime Taſche barg, ſondern der kleine Re- 
volver, den ich jüngft in ihrer Fand geſehen! 


größere I 


wie ganz Süddeutſchland für den Anſchluß an 
den Norden beſonders hart „geſtraft“ werden 
müſſe; das Land ſolle verwüſtet und ſeiner Ein⸗ 
wohner, ja ſelbſt der Frauen nicht geſchont 
werden! Um dieje civiliſatoriſche Aufgabe gründ- 
lich löſen zu können, hatte man ja eigens die 
entmenſchten Horden der afrikaniſchen Truppen 
in die Rheinarmee eingereiht. 

Der Sicherheit wegen wurde in Baden gleich 
am 16. Juli die Kehler Brücke abgedreht; die 
Pontons der Schiffbrücke hatte man abgefahren 
und den telegraphiſchen Verkehr längs der ganzen 
Grenze eingeſtellt. Fähren und fliegende Brücken 
wurden außer Thätigkeit geſetzt und am 22. auch 
die ſchöne Eiſenbahnbrücke bei Kehl an dem am 
deutſchen Ufer gelegenen Theile geſprengt. Bald 
verbreitete ſich auch die Kunde, im Schwarzwald 
ſtänden bereits große Truppenmaſſen, um den 
Feind zu verhindern, über das entblößte Baden 
herzufallen. In Wirklichkeit war es freilich nur 
eine ſchwache fliegende Colonne, das von dem 
württembergiſchen Kriegsminiſter v. Suckow dort- 
hin entſendete Schwarzwald-Detachement, das 
unter Oberſt v. Seubert ſeine Aufgabe in ganz 
vortrefflicher Weiſe löſte. Es zogen fortwährend 
kleine Abtheilungen hin und her, die über- 
raſchend bald hier und dort auftauchten, und ge- 
ſchicht den Anſchein zu erwecken wußten, als ob 
fie nur die Vortrupps großer Heerhaufen jeien. 
Bei Nacht aber wurden auf den Höhen zahlreiche 
mächtige Lagerfeuer unterhalten. Dieje geniale 
Kriegsliſt täuſchte den ſtarken Feind im Elſaß 
g, daß er aus Furcht vor dem Angriff des 
„Armeecorps auf dem Schwarzwalde“ einen Ein- 
fall in Baden unterließ. 

An der Weſtgrenze der Rheinprovinz und der 
ſtanden vorläufig ebenfalls nur ſehr ſchwache 
chements dem im Anmarſch befindlichen 
Feinde gegenüber, der das deutſche Gebiet auf 
linken Rheinufer ſchon mit mehr als 
Mann bedrohen konnte, als die mobil 
chten deutſchen Bataillone noch nicht ihre 
e verlaſſen hatten. Zunächſt kam es an 
linie und längs der Lauter zu kleineren 


e Kriegsanleihe vor 25 Jahren. 


rührten, als es galt, für die Dertheidigung des 
Vaterlandes die nöthigen Geldmittel aufzubringen. 
Bis zum 4. Auguſt waren nur drei Millionen 
gezeichnet; erſt ſpäter kam eine größere, aber 
immer noch verhältnißmäßig geringe Summe zu- 
ſammen. Die „Magd. Zig.“ bemerkt: 

Die großen Jinanziers waren an dieſem Re. 
ſultate ſo gut wie ganz unſchuldig, und nur weil 
alle Schichten der Bevölkerung, namentlich die 
kleinen Sparer, freudig an dem patriotiſchen 
Werke ſich betheiligten, floß überhaupt Geld in 
die Reichskaſſe. Gezeihnet wurden in Berlin von 
5542 Zeichnern 21 960 550 Thlr., in Hamburg 
von 1451 Zeichnern 5 900 000 Thlr., in Breslau 
von 1093 Zeichnern 3 030 250 Thlr., in Köln von 
617 Zeichnern 2617 600 Thlr., in Frankfurt 
a. M. von 532 Zeichnern 2476300 Thlr., in 
Leipjig von 971 Zeichnern 1 878 650 Thlr., in 
Stettin von 1071 Zeichnern 1 765 650 Thlr., in 
Magdeburg von 1118 Zeichnern 1590700 Thlr., 
in Königsberg von 505 Zeichnern 1433550 
Thaler. An den übrigen Zeichnungsſtellen 
gingen Beträge unter eine Million ein. 
an 56 Stellen Summen über 100 000 Thlr. 
Das Frankfurter Haus Rothſchild, das hier für 
das franzöſiſche Anlehen Herrn v. Bleichröder 
thätig ſein ließ, rührte ſich 1870 mit ſeinen 
Berliner Agenten gar nicht, ja der Abgeordnete 
Karl Mayer v. Noihſchild erſchien nicht einmal in 
UNE LAER TITTEN DACHIENSSETEEIREHF IE ET TFRATT DETRRI EN 
einem Blitzſtrahl durchzuckt hatte, ſtand mein 
Schickſal und das Schickſal aller, die zu Helene 
in Beziehung getreten, vor meinem inneren Auge. 
Wenn ſie den tödtlichen Schuß abgab, war ſie 
verloren und mit ihr waren's die Weletzky's, die 
Palitzin's und ich! Ich der ich fie unter dem 
Schutz meines Paſſes über die Grenze geleitet 
— die Weletzky's, die fie als meine Gattin gaft- 
lich aufgenommen — die Palitzin's, die uns die 
Einladung zu dieſem unſeligen Balle verſchafft 
hatten, wir Alle galten als Helene's Mitſchuldige, 
als die Mörder des Zaren! 

Was thun? Sollte ich Baron Friedrich ins 
Vertrauen ziehen, ihm zuflüſtern: „Derhaften Sie 
meine Gattin!“ Er würde meiner Bitte ohne 
Zögern willfahren — daß er freilich auch mich 
verhaften würde, unterlag leider keinem Zweifel. 
Rathlos ſtarrte ich ins Leere — (Doſia halte er- 
klärt, ſie könne nicht weiter tanzen und ſich zu 
ihrer Schwägerin begeben, ſo daß ich der Sorge 
um ſie ledig war), als ich, zufällig mit der Fand 
in die Bruſttaſche meines Fracks ſtreichend, ein 
kleines Päckchen fühlte — es waren die Opium- 
pulver, die ich noch hatte — drei an der Zahl! 
Im nächſten Augenblich wußte ich, was ich zu 
thun hatte — einen raſchen Blich auf Helene 
werfend, die auf Gaſcha's Arm gelehnt, ſich lang 
ſam der Tribüne näherte, auf welcher die Maje- 
ftäten ſaßen und ſich einzelne Paare vorſtellen 
ließen, flog ich ans Buffet, forderte haſtig zwei 
Gläfer Champagner und die drei Opiumpulver 
mit dem Inhalt des einen Kelches miſchend, eilte 
ich in den Tanzſaal zurück. Gottlob, Helene und 
Saſcha ſtanden noch an derſelben Stelle; mich 
meiner officiellen Gattin nähernd. bot ich ihr den 


r geſchichtlichen Erinnerung an die 
die vor 25 Jah 


ſicht 


et wurde. Magd. 319.” 
die großen Bankhäuſer keinen Finger 
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Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


der Sitzung des Reichstages, welche zur Discuſſion 
der Anleihe angeſetzt worden war. Er hätte zu 
viel in ſeinem Geſchäft zu thun, ließ er ſagen. 

—— nn ] 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 26. Jull. 


7/ Millionen Ueberſchuß weiſt die Rechnungs⸗ 
überſicht für das Jahr 1894/95 im Reiche nach. 
Außerdem werden an Zöllen und Verbrauchs- 
ſteuern den Einzelſtaaten 27 Millionen mehr über- 
wieſen, als der Etat anſetzte. Jetzt wird man 
auch verſtehen, weshalb die Ankündigungen von 
einer nochmaligen Vorlegung der ſog. Reichs- 
finanzreform und neuen Steuerprojecten einſtweilen 
verſtummt find. Bei jo günftigen Zinanzreſultaten 
würde die Mehrheit des Reichstages noch weniger 
als bisher geneigt fein, neue Steuern zu be- 
willigen. der Abſchluß für 1894/95 iſt noch 
günſtiger, als man im Reichstage auch von 
denen, welche eine optimiſtiſche Auffaſſung ver- 
treten haben, erwartet hat. Und wie hat man 
in einem gewiſſen Theile der Preſſe die jetzige 
Mehrheit heruntergeriſſen, als ob fie die Grund- 
lagen der finanziellen Sicherheit des Reiches 
zerſtörte u. ſ. w. u. ſ. w. Wenn die Noth- 
wendigkeit der Beſchaffung neuer Einnahme- 
quellen nachgewieſen iſt, wird auch die jetzige 
Mehrheit des Reichstages dieſelben zur Der- 
fügung ſtellen. Aber an einem Steuerfanatismus, 
der Steuern bewilligen will, die noch nicht noth- 
wendig ſind, leidet ſie allerdings nicht — glück⸗ 
licher Weiſe nicht. 

* 4 


* 

Die Nationalliberalen am Scheidewege. 
Ein Theil der nationalliberalen Preſſe iſt, wie 
wir ſchon hervorgehoben haben, ſehr ergrimmi 
wegen der Wahlniederlage des Herrn Böttcher 
und ſucht die Schuld dafür den Freiſinnigen in 
die Schuhe zu ſchieben. Wir haben ſchon dieſen 
Vorwurf zurückgewieſen und daſſelbe thut heute 
die „Doſſ. Ztg.“, die ausführt, daß die Niederlage 
des Kerrn Böttcher die geſammte nationalliberale 
Partei treffe. Die Wählerſchaft habe die Antwort 
auf das Umſturzgeſchrei ertheilt, an dem ſich Herr 
Böttcher hervorragend betheiligt habe. Das Blatt 
hält der nationalliberalen Partei ein ähnliches 
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smachern, die heir 
auf die Bevölkerungsklaſſen 
Schultern längſt überbürdet 
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ſeien. 
Es thue noth, daß die nationalliberale Partei ſich 
einer, wenn auch ſchmerzlichen Operation unter« 
ziehe, daß fie ſich durch einen herzhaften Schnitt 
von dem wilden Sleiſch an ihrem Körper befreie. 
Eine reinliche Scheidung ſei unerläßlich zwiſchen 
jenen Männern, die noch aufrichtig liberal ſeien, 
und jenen Mantelträgern, die den Liberalismus 
in Derruf bringen. die Zeit verlangte Alar- 
heit, ſo ſchließt das Blatt, und könne oder 
wolle die nationalliberale Partei nicht mehr 
liberal ſein, fo werde ein großer Theil ihrer bis 
herigen Anhänger zu Männern wie Herr 
Böttcher bei der Trennung jagen: Geht ihr rechts- 
wärts, laßt uns linkswärts gehen! 
* * 


deren 


ueber die Mißerfolge der Socialdemokraten 
bei den engliſchen Wahlen ſchreibt man uns noch: 
Bon rund 6 Millionen Wähler haben ſich für die 
ausgeſprochen jocialiftiihen Candidaten nur 
35 000 erklärt; die Socialiſten rechnen zwar 
50 000 heraus, aber das iſt falſch. Der einzige 
reine Socialiſt im früheren Parlament, Keir 
Kardie, iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben, 
in ſeinem Bezirk Weſt Ham trotz der gewaltigſten 
Anſtrengungen nicht wiedergewählt worden. Sehr 
gering iſt die Zahl der Stimmen, welche für die 
anderen ſocialiſtiſchen Candidaten abgegeben 
wurden; Hyndman brachte es nur auf 1400, 


Wohl, mein Liebling — Du ſiehſt erſchöpft aus, 
der Trunk wird Dir gut thun!“ und, mein Glas 
an das ihre klingen lafjend, leerte ich es auf einen 
Zug, während ſie, mit einem lächelnden: „Dank 
für Deine Jürſorge“, das Gleiche that! — — 

Gottlob — das war geglückt! Freilichſah ich 
Helene den Mund verziehen, als fie das leere 
Glas zurückgab, aber faſt im gleichen Augenblick 
ſagte Saſcha lebhaft: 

„Noch ſchnell eine Tour, ehe die Reihe, vor- 
geſtellt zu werden, an uns kommt“, und, den 
Arm um ſeine Partnerin ſchlingend, wirbelte 
er mit meiner Pſeudogattin davon. Angſtvoll 
verfolgte ich Helene's Bewegungen; während die 
Klänge der Tanzmuſik aus Berdi’s „Maskenball“ 
den Saal durchrauſchten, ſah ich Saſcha's Tänzerin 
ſchwanken und nach Athem ringen! — Jetzt er- 
hob ſich der Zar; Saſcha geleitete Helene aus 
der Reihe der Tanzenden der Tribüne entgegen — 
— ich ſah die Unſelige krampfhaft die Augen 
aufreißen und mit der 0 nach der verborgenen 
Taſche tasten, aber, geſegnet ſei die Mohnblüthe 
— die Kand jank ſchlaff herab, die Augen ſchloſſen 
ſich und ich ſprang gerade noch rechtzeitig hinzu. 
um Helene in meinen Armen außzufangen! 

„Meine Frau iſt krank, Saſcha“, flüſterte ich 
Kelene's erſchreckhtem Tänzer zu, „es iſt ein Her” 
krampf, an dem fie öfter leidet — helfen Gie 
mir ſie aus dem Saal zu bringen — in der kühlen 
Luft draußen wird fie ſich raſch erholen!“ 

„„Als meine Gtimme an Selene 's Ohr ſchlug. 
öffnete fie langſam die Augen und fah mich mit 
einem verzweifelten Blicke an — nochmals verſuchte 


ſie in die Taſche zu Prag aber ich hielt ihre 3 
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Aber nicht nur in England, ſondern auch in 
Holland hat die Socialdemokratie eine Niederlage 
zu verzeichnen. Es fanden die Gemeinderaths- 
wahlen ſtatt. In einem Bezirk, in Ophterland, 
hatten die Gocialdemohraten die Mehrheit im 
Gemeinderath; fie iſt dahin, die Gocialdemohraten 
— geſchlagen worden, auch in allen übrigen 

ezirken, und es ift durchgehends ein Rückgang 
des Socialismus conſtatirt worden. Nieuwen⸗ 
huis foll daran ſchuld fein, der Wahlenthaltung 
empfohlen. Früher aber erzählten die Socialiſten, 
der Nieuwenhuis'ſche Anhang ſei noch nicht ein 
Dutzend ſtark. 


* 

Verkauf der Straßburger Tabakmanufactur? 
Einem Straßburger Blatt zufolge ſoll die Regierung 
mit dem Gedanken umgehen, die kaiſerliche Tabak- 
manufactur in Gtraßburg an eine Actiengejell- 
ſchaft zu verkaufen; es ſollten ſogar mit der 
„Elſäſſiſchen Tabakmanufactur vorm. Schaller u. 
Bergmann“ Verhandlungen angeknüpft fein. Don 
anderer Seite hat darüber noch nichts verlautet; 
die Meldung verdient auch wenig Glauben. Ob- 
wohl die Regierung der Reichslande nichts Beſſeres 
thun könnte, als ſich der Fabrik, die ſich voraus- 
ſichtlich nie rentiren wird, ſo ſchnell als möglich 
zu entledigen, iſt gegenwärlig kaum daran zu 
denken, daß ſie ſich dazu entſchließen wird. Daran 
wird fie ſchon die Rückſicht auf die Intereſſen, 
die die reichsländiſche Landwirthſchaft an der 
Manufactur haben ſoll, verhindern. Schon vor 
23 Jahren iſt es die Abſicht geweſen, die Fabrik 
zu verkaufen; damals hat man aber das ſehr 
hohe Gebot, das heute ſicherlich nicht wieder 
erreicht werden dürfte, nicht angenommen. 


* 
die Sommermanöver der engliſchen Flotte 
ſollen diesmal beſonders der praktiſchen Er- 
probung der Führungstalente der einzelnen 
Schiffsbefehlshaber dienen. demgemäß wird das 
a auf Evolutionen unter Dampf, zu 
allen Zeiten des Tages und der Nacht ſowie bei 


allen vorkommenden Witterungsverhältniſſen ge- 
legt werden. An leitender Stelle will man Klar⸗ 
heit darüber gewinnen, was die Schiffsführer mit 
dem ihnen anvertrauten Schiffsmaterial anzu- 
fangen wiſſen. Man geht hierbei von der An- 


* 
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die „bulgariſche Angelegenheit“. der 
Berliner „Lokalanzeigen“ will von ſeinem 
Wiener Correſpondenten in der bulgariſchen 
Angelegenheit abermals eine wichtige In- 
formation erhalten haben. Der Unterredung des 
Kaiſers Franz Joſef mit dem Miniſter des Keußern 
Grafen Goluchowski werde in diplomatiſchen 
Kreiſen beſondere Wichtigkeit beigelegt. Es habe 

in der Unterredung um eine Ver- 
einbarung Deutſchlands und Oeſterreichs be- 
züglich Bulgariens gehandelt. Man erwarte in 
Bulgarien einen vollſtändigen Umſchwung. In 
Berlin und Wien gelte der Metropolit Clement 
als der entſcheidende Mann, der die Fäden in 
der Hand halte; er ſei der einzige Mann, mit 
dem Rußland ſich auf etwas einlaſſe. Das 
Cabinet Stoilow halte man in Berlin und Wien 
für machtlos, es ſolle auch des bulgariſchen 
Heeres nicht mehr ſicher ſein. Man warte nur 
ab, ob ein Mitglied der bulgariſchen Deputation, 
die in Petersburg geweſen ſei, ſich nach Karlsbad 
um Zürſten Ferdinand begeben werde. Ge- 
chähe das nicht, ſo wäre das ein Beweis, daß 
die ruſſiſche Partei ſich nicht mehr um den 
Zürften Ferdinand kümmere. Alle dieſe Fragen 
ſeien Gegenſtand einer gemeinſamen Beſprechung 
zwiſchen den Cabinetten in Wien und Berlin. 


Kleines Feuilleton. 
Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 


S. Königsberg, 26. Juli. 


Das Hauptgebäude. 


Es ift eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß in einer 
ne mie Oſtpreußen, in welcher die Pferdezucht 
ine fo hohe Stellung einnimmt, auch in der Gattler- 
und Wagenbau-Induſtrie Tüchtiges geleiſtet wird, 
und wir dürfen uns nicht wundern, daß dieſen In- 
duſtrien in dem Hauptgebäude ein größerer Platz 
eingeräumt iſt. Diejer Platz befindet ſich in der 
Berlängerung der in früheren Artikeln bereits 
geſchilderten Längshalle und nimmt faſt aus- 
ſchließlich den Mittelraum ein, während die 
Seitenhallen für andere Induſtriezweige reſervirt 
find. Auch hier bemerken wir wiederum die 
Bereinigung mehrerer Gewerbetreibenden, um 
ein möglichſt geſchloſſenes Bild der einzelnen In- 
duſtriezweige zu erzielen. Meiſt hat ein Gaitler- 
meiſter mit einem Wagenbauer zuſammen aus- 
geſtellt, oft tritt auch noch das Confectionsgewerbe 
inzu, welches für die Reiter männlichen und 
weiblichen Geſchlechtes ſowie für die Kutſcher die 
Kleider und die Livreen geliefert hat. 

Die Leiſtungen der in der Provinz Oſtpreußen 
heimiſchen Industrie find ſehr bedeutend, um fo 
mehr müſſen wir anerkennen, daß unſere 
Danziger Induſtrie der oſtpreußiſchen auf dieſem 
Gebiete in nichts nachſteyht. Verfolgen wir die 
Richtung von dem früher erwähnten Standbilde 
des Prinzen Heinrich nach dem weſtlichen Aus- 
gang, ſo ſtoßen wir zunächſt auf einen von der 
irma Julius Hnbbeneth in Danzig ausge- 
stellten Fenſterlandauer, der durch ſeine elegante 
Zagon und Ausſtattung aus hellblauem Tuch, 
die genau zu der äußert jauberen Lackirung 


unbedingt geboten. de 
alle nicht aus 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli. 

Kaiſer Wilhelm-denkmal. Der Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher hat, wie die „Volksztg.“ erfährt, dem 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, v. Köller, 
mitgetheilt, daß zu der Grundfteinlegung des 
Kaifer Wilhelm-Denkmals am 18. Auguft den 
Mitgliedern des Vorſtandes des Abgeordneten ⸗ 
hauſes eine bejondere Einladung zugehen werde. 
Auch den übrigen Mitgliedern werde Gelegenheit 
gegeben werden, an der Zeier Theil zu nehmen. 
Präſident v. Köller werde die Abgeordneten in 
Kenntniß ſetzen, damit ſie ſich beim Bureau 
melden könnten, wo alsdann die Zahl der Ein- 
laßkarten feſtgeſtellt werden würde. 

der Polizeioberſt Krauſe erhält ſeit Ent- 
deckung des Attentats Droh- und Ghmäh- 
briefe, welche eine Wiederholung des Attentats 
prophezeihen. An eine Entdechung des Ab- 
ſenders der Köllenmaſchine glaubt man jetzt 
nicht mehr. 

die in Berlin lebenden Franzoſen beab- 
ſichtigen in dieſem Jahre aus Anlaß der fünf- 
undzwanzigjährigen Wiederkehr des Krieges eine 
ernſte Erinnerungsfeier an der Grabſtätte ihrer 
Landsleute auf dem Garniſonkirchhof in der 
Kaſenhaide zu veranſtalten. Dort befinden ſich 
die Gräber der in Berlin in der Gefangenſchaft 
geſtorbenen franzöſiſchen Soldaten. Schon in 
früheren Jahren ſind häufig von hier lebenden 
Franzoſen Kränze auf dieſen Gräbern nieder- 
gelegt und Anſprachen gehalten worden, und in 
dieſem Jahre foll die Gedenkfeier unter beſonders 
zahlreicher Theilnahme und mit beſonderer Weihe 
vor ſich gehen. 

Der neu begründete „deutſche Bund für 
Sport, Spiel und Turnen“, deſſen vorläufiger 
Kusſchuß unter dem Vorſitz von Dr. Karl Peters 
feine Arbeiten vor einigen Wochen begonnen, hat 
nunmehr ſeinen Satzungsentwurf den betheiligten 
Kreiſen in Deutſchland überſandt und zum Bei- 
tritt in das Comité aufgefordert. 


Gegen das RNeichstagswahlrecht wendet 
ſich die nationalliberale „Crefelder 3tg.“. Das- 
jelbe ſei „gedankenlos“ gewährt. Immer nach- 
drücklicher erhebe ſich der Ruf nach einer Aende- 
rung des verderblichen Geſetzes. „Das geſammte 
Bürgerthum — heißt es weiter — ſo weit es 
national fühlt, kann ſich dieſem Weck- und Noth- 
ruf nicht länger entziehen, wenn es nicht Gefahr 
laufen ſoll, für immer mundtodt gemacht zu 
werden. Gegen ſolche Gefahr hilft nur eine Maß- 
regel, welche die Urſache an der Wurzel faßt, nur 
die gründliche Reform des Wahlgeſetzes.“ 

Wem kann nur mit ſolchen Angriffen gegen 
das Reichstagswahlrecht gedient fein? Sie er- 
regen in weiten Kreiſen Mißtrauen und Er- 
bitterung. 5 

Die Gewerbegerichte. Die „Voſſ. 3tg.“ unter- 
zieht die Thätigkeit der Gewerbegerichte einer 
eingehenden Beſprechung und kommt zu dem 
Reſultat, daß zwar einige Mängel ſich geltend 
gemacht haben, denen aber bedeutende Vorzüge 
gegenüber ſtehen. Das Blatt hält eine Erweiterung 
der fachlichen Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte 


auf alle Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche, 


„die ſich auf das Arbei hen“, für 


tsverhältniß bezie 
* 2 


anſprüche de iters, weil der Arbeitgeb: 

Krankenkaſſenbuch oder die Invaliditäts- und 
Altersrente ungerechtfertigter Weiſe nach Auf- 
löfung des Arbeitsverhältniſſes zurückbehalten 
hat, oder Streitigkeiten über Herausgabe von 
Werkzeugen u. a. m. Und doch iſt auch hier die 
Entſcheidung binnen kürzeſter Friſt für den 
Arbeiter dringend geboten, ganz abgeſehen davon, 
daß alle dieſe Streitfälle vermöge der dem Richter 
des Gewerbegerichts innewohnenden Kenntniß 
des gewerblichen Gewohnheitsrechts, ſeiner 
techniſchen Kenntniſſe und praktiſchen Anſchauung 
vom Gewerbegericht bei weitem ſachgemäßer be- 
urtheilt und entſchieden werden könnten als von 
dem ordentlichen Gericht. ; 


Ahlmardt und fein ſauer erworbenes 
Geld. Bekanntlich reift Ahlwardt im Lande 
umher, um gegen Entrée „politiſche“ Vorträge zu 
halten. In verſchiedenen Orten haben neuerdings 
die Socialdemokraten in derartigen Ahlwardt- 
Berfammlungen jedesmal den Antrag geſtellt, es 
folle der Ueberſchuß aus der Bortragseinnahme 
über die Koſten des Saales und die perſönlichen 
und Reiſekoſten Ahlwardts zu irgend einem wohl- 
thätigen Zweck verwandt werden. Recht intereſſant 
iſt, was der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt dem 
Kieler ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Heinzel auf deſſen bei einer dort am dienstag 
ERSTER TEE EEE TU AFTRNER SL BEAT EN ENTER EEE] 


paßt, auffällt. Der Wagen iſt mit einem neuen, 
bereits patentirten Jederſyſtem verſehen, durch 
welches die Schwingungen beim Fahren be- 
deutend gemildert werden. die Firma Julius 
Hnbbeneth iſt bereits im Jahre 1820 
gründet worden und hat ſchon auf vielen 
Ausftellungen Staats- Medaillen und erſte 
Preiſe errungen. Der ausgeſtellte Landauer iſt 
mit vier ausgeſtopften Pferden beſpannt, welche 
durch die bekannte Firma Theodor Burgmann 
aus Danzig ausgeſtellt find. Die werthvollen, mit 
Silberbeſchlägen geſchmückten Geſchirre zeichnen 
ſich durch vorzügliche Arbeit und geſchmackvolle 
Ausftattung aus. Das ganze Gefährt, welches 
durch einen auf dem Wagenbod ſitzenden, elegant 
koſtümirten Kutſcher gelenkt wird, macht einen 
vortrefflichen Eindruck. 

Gehen wir einige Schritte weiter, ſo kommen 
wir zur Ausſtellung der bekannten Wagenfabrik 
von C. 3. Röll (Inhaber R. G. Kolley) in Danzig. 
Die Zirma iſt mit drei elegant ausgeſtatteten 
Luxuswagen vertreten, und zwar einem Leder- 
landauer mit braunem Tuch garnirt in brauner 
Lackirung mit Goldverzierung im Werthe von 
2000 Mk., einem vis-d-vis Promenadenwagen 
mit Thüren aus Garteneſchen- und Mahagoni- 
hol!) in Natur mit dragonerblauem Tuch 
garnirt im Werthe von 1000 Mk. und 


ge- 


endlich einem Pürſchwagen (Selbſtkutſchirer) aus 


Eſchen- und Nußbaumholz in Natur mit Leiften- 
ſitzrahmen im Werthe von 800 Mk. Mit Recht 
lenken dieſe drei Fahrzeuge, von denen zwei nach 
ganz neuen Modellen, die Eigenthum der Fabrik 
find, erbaut wurden, durch ihre ſchönen Kaſten- 
formen und die wirkungsvolle Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung ſowohl wie auch durch die ſaubere Be- 
arbeitung der Rohmaterialien die Aufmerkjam- 
keit der Beſchauer auf ſich. Wir bemerkten u. a. 
kunſtvoll geſchmiedete eiſerne Bordergeftelle an 
allen drei Wagen von verjdiedenen eigenartigen 


deen 
. Jubiläums der 


von Erſterem abgehaltenen Entreeverfammlung 
geſtellten derartigen Antrag, der „N. O. 3.“ zu- 
folge, antwortete: „Gerade von einem Gocial- 
demokraten hätte er nicht erwartet, daß man ihm 
ſein ſauer erworbenes Geld ſtreitig machen 
wolle; der Vortrag ſei das Product ſeines Wiſſens 
und Studiums, aljo eine productive Leiſtung, 
für welche 30 Pf. Eintrittsgeld die Gegenleiſtung 
darſtellen, unter keinen Umſtänden laſſe er hier 
über ſein wohl und rechtlich erworbenes Geld 
verfügen.“ 

Biſchofsconferenz. die im nächſten Monate 
in Fulda ftaltfindende Conferenz des preußiſchen 
Epiſkopats wird, wie dem „Leipz. Tagebl.“ ge- 
ſchrieben wird, ihre Berathungen vornehmlich 
dem Papſte widmen, wozu die fünfundzwanzigſte 
Wiederkehr des 20. September, an welchem dem 
bis dahin von franzöſiſchen Truppen beſetzt ge- 
haltenen Kirchenſtaate ein Ende gemacht wurde, 
die Veranlaſſung biete. An den Papſt ſolle eine 
Ergebenheitsadreſſe gerichtet werden. 

Intoleranz. Auf dem evangeliſchen Kirch- 
hofe der Gemeindeßbangenöls, fo leſen wir in 
dem „Laubaner Tgbl.“, wurde vor einiger Zeit 
der Ziegelmeiſter K. von dort beerdigt, welcher 
durch einen Schuß aus dem eigenen Gewehr den 
Tod erlitten hatte unter Umſtänden, welche die 
Annahme eines Gelbſtmordes berechtigt erſcheinen 
ließen. Die Kirche verweigerte die kirchlichen 
Ehren bei der Beerdigung; das zahlreiche Trauer- 
geleit indeſſen fand nichts Strafvares darin, am 
Grabe den ſonſt bei der Einſegnung der Leiche, 
die hier nicht erfolgte, üblichen Kirchenliedervers 
zu ſingen: „Senkt nun den Leichnam nieder“ 
mit der Endzeile: „Gott iſt es, der ihn auf- 
erweckt.“ Wegen dieſes Geſanges erließ der 
Amtsvorſteher v. Hagens auf Beranlafjung des 
Paſtors Wieder gegen die Anſtifter des Geſanges, 
den Gutsinſpector Miers zu Ober-Langenöls, ein 
Strafmandat von 3 Mk. event. 1 Tag Haft, gegen 
den Blattbinder Böhm zu Langenöls ein ſolches 
von 2 Mk. event. 1 Tag Haft. Böhm bezahlte, 
Miers erhob Widerſpruch, ſo daß die gerichtliche 
Verhandlung gegen Miers wegen „Anſtiftung“ zu 
„grobem Unfug“ ſtattfand. der Amtsanwalt 
ſtellte nach kurzer Jeſtſtellung des Sachverhalts 
dem Gerichtshofe die Entſcheidung anheim. 
Der Gerichtshof urtheilte dahin: Es ſei zwar 
Laien verboten, ohne Genehmigung der maß- 
gebenden Behörde auf dem Friedhofe öffentlich 
Reden zu halten, indeſſen könne der Gerichtshof 
in dem Geſange des Kirchenliederverſes keinen 
Unfug erblicken, und daher auch eine „Anſtiftung“ 
dazu nicht ſtrafbar fein. Daher wurde unter 
Aufhebung des Strafmandals auf Freiſprechung 
erkannt. 

Die Kirche verweigert — ſo bemerkt dazu die 
„Bresl. 31g.“ mit Recht — ihre Theilnahme bei 
der Beſtattung eines Selbſtmörders, Leidtragende 
aber, welche der tiefgebeugten Mutter am Grabe 
des Sohnes durch den Geſang eines Kirchen- 
liederverſes Troſt ſpenden wollen, werden, auf 
Deranlafjung des Paſtors, mit einem Straf- 
mandat bedacht, für das natürlich der Grobe 
Unfugs-Baragraph herhalten muß! Der Gerichts- 
hof, der auf Freiſprechung erkannte, hat nur 
dem allgemeinen Rechtsbewußtſein Genüge gethan. 

Braunſchweig, 25. Juli. Die „Braunſchweigiſche 
Landesztg.“ meldet: Am Vorabend des 150 jährigen 
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afe r den geiftigen Begründer ch 

den Abt Jeruſalem ſtatt. Vor dem glänzend be- 
leuchteten Altftadt-Rathhaufe endet der Fackelzug. 
a Belgien. 

Brüſſel, 26. Juli. Wie hiefige Blätter melden, 
iſt die Bürgergarde für den nächſten Sonntag 
einberufen worden, um die geplante große Aund- 
gebung der Liberalen gegen das Schulgeſetz zu 
verhindern. Die Truppen ſind in den Kaſernen 
conſignirt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Juli. 
Metterausfihten für Sonnabend, 27. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Schön, wenig veränderte Temperatur. 
Meiſt heiter, warm, ſchön. 5 
* 


Beſuch. Die Geſellſchaft galiziſcher Polen, 
welche augenblicklich in unſerer Stadt weilt, ſetzte 
heute ihre Beſichtigung durch eine Fahrt mit dem 
Dampfer „Kaiſer“ nach Heubude fort. Später 
war eine Fahrt nach der Weſterplatte und über 
See nach Zoppot geplant. 


* Evangeliſche Kirchengemeinde Langfuhr. 
In der Angelegenheit bezüglich Lostrennung Lang- 
fuhrs und einiger umliegenden Ortſchaften von 
rere 


Formen, ferner am Lederlandauer eine ganz neue 
Conſtruction FJenſterhalter, die uns aus dem 
Grunde ſehr prahkiiſch erſcheint, weil hierbei die 
mit Tuch bezogenen Zenſterrahmen feſt in eine 
Metallhülſe eingefügt find, und mit dieſer zu- 
ſammen in ſehr einfach zu handhabender Weiſe 
heruntergeklappt werden. Es wird nicht nur 
das ſehr läſtige Klappern der Zenſter, ſondern 
auch ein Durmicheuern des Tuchbezuges der 
Jenſterrahmen vermieden. 

Ferner hat die Wagenfabrik von J. Koppe 
in Danzig die Ausſtellung mit zwei ſchönen Wagen 
beſchicht. Der eine dieſer Wagen, ein werthvoller 
Lederlandauer, zeichnet ſich durch feinen vor- 
trefflichen Bau aus und gewährt mit feinem 
hellblauen Tuchausſchlag mit dazu paſſender 
Lackirung einen gefälligen Anblich. der Wagen 
iſt mit elektriſcher Beleuchtung ausgerüſtet, und 
ſein Geſtell, welches aus Schmiedeeiſen beſteht, iſt 
in der Fabrik jelbft gefertigt. Der zweite Wagen, 
ein vis-d-vis Promenadenwagen, aus Natureſche 
mit Mahagoni- und Nufbaumeinlagen, iſt mit 
broncebraunem Tuch ausgeſchlagen und ruht 
gleichfalls auf einem jelbftgefertigten Geſtell; der 
Kranz iſt ohne Spannnagel. Diejer Wagen, der 
das Auge beſonders durch wohlgefällige hübſche 
Formen erfreut, iſt gleich dem erſten aus nur 
beſtem Material angefertigt und legt Zeugniß 
von dem Fleiß und Geſchick ſeines Erbauers ab. 

In demſelben Raume befindet ſich auch die Aus- 
ſtellung der renommirten Geldſchrankfabrik von 
3. W. Spindler Nachf., welche im Jahre 1859 
gegründet worden ift und bereits im Jahre 1860 
die erfte Auszeichnung errang. Die Firma hat 
drei erlich und dabei doch ſolid gearbeitete 
Kaſſetten, ein großes zweithüriges, ein kleineres 
einthüriges Geldſpind ſowie die Conſtruction eines 
Kauptſchloſſes ausgeſtellt. Beide Geldſpinde ſind 
aus beſtem Material hergeſtellt und außerordentlich 
folide gearbeitet, jo daß die Derſicherung glaub- 


gekauft worden. = 


der Kirchengemeinde Heil. Leichnam bezw. St 
Katharinen waren zu dem für geſtern in dem' 
Etabliſſement Zinglershöhe in Langfuhr ſeitens 
des Conſiſtoriums anberaumten Termine einige 
hundert Dorladungen, nämlich an ſämmtliche 
evangeliſchen Hausväter der betreffenden Ortſchaf⸗ 
ten ergangen, um vor der Bildung der neuen 
Kirchengemeinde den beſtehenden Beſtimmungen 
gemäß die Intereſſenten zu hören. Einige der 
recht zahlreich Erſchienenen äußerten ihre Be- 
denken dahin, daß im Falle der Begründung einer 
beſonderen Kirchengemeinde Langfuhr die ohnehin 
hohen Steuern noch eine weſentliche Erhöhung 
erleiden könnten, gaben ſich jedoch zufrieden, nach⸗ 
dem ihnen von maßgebender Stelle aus erklärt 
worden war, daß die Kirchenſteuer nach dem Er- 
gebniß der ſorgfältigſten Ermittelungen wahr- 
ſcheinlich nur 12 bis höchſtens 15 Procent der 
Einkommenſteuer betragen werde. Einige Herren 
wieſen noch auf die weite Entfernung bezw. die 
ſchwere Verbindung nach Langfuhr im Winter, 
insbeſondere von Pietzkendorf aus, hin, im übri- 
gen wurde jedoch die Rothmendigkeitider Ein- 
richtung einer beſonderen evangeliſchen Kirchen- 
gemeinde Langfuhr faſt einſtimmig anerkannt. 
Es ſteht ſomit zu erwarten, daß die behördliche 
Anordnung wegen Bildung der Gemeinde binnen 
kurzem erfolgen und ſo auch die Grundlage zur 
weiteren Thätigkeit des Kirchbau-Vereins gegeben 
ſein wird. 
* = * 

* Paſſagierverkehr durch den Nord-Ditjee- 
Kanal. Der „Deutihen Tagesztg.“ wird aus 
Danzig berichtet: „Kieſige Rheder find im Begriff, 
einen regelmäßigenpaſſagierverkehr Danzig- 
Hamburg durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal in's 
Leben zu rufen.“ Freilich wird durch 
den Kaiſer Wilhelm- Kanal außer dem Güter- 
verkehr auch ein größerer Paſſagierverkehr 
nach Kamburg hervorgerufen, der ſich um fo 
eher ermöglichen läßt, als die hiefige Reinhold'ſche 
Rhederei, eine Commandite der „Det Forenede 
Dampfkib Selskeb, Kopenhagen“, ihre nach 
Hamburg gehenden Dampfer ſo eingerichtet 
hat, daß darin genügend Platz für etwa 
15 Paſſagiere iſt und ſich in denſelben 
auch ein comfortabler Salon befindet. Einzelne 
Capitäne bezw. Inhaber von Dampfern beab- 
ſichtigen allerdings, wie wir hören, ab und 
zu Fahrten ausſchließlich mit Paſſagieren nach 
Hamburg zu unternehmen, aber von einer regel- 
mäßigen Perfonen-Berbindung ift in hieſigen 
Rhedereikreiſen bis jetzt nichts bekannt, 

* * 


* 

* Brückenſperre. Behufs Vornahme von 
Reparaturarbeiten wird die Milchkannenbrücke 
während der Nächte vom 31. Juli bis zum 
3. Auguſt d. J. und die Grüne Brücke während 
der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt d. J. in 
der Zeit von Mitternacht bis 5 Uhr Morgens 
DE A Perfonen- und Wagenverkehr geſperrt 

erden. 


* * * 

* Fahrt nach Bornholm. Wie uns ein 
geſtern Nachmittag aus Allinge auf Bornholm 
eingegangenes Telegramm meldete, iſt der 
Dampfer „Balder“ geſtern glücklich daſelbſt an⸗ 
gekommen. An Bord befand ſich alles wohl. 
Verbranntes Getreide. das aus dem 

gebliebene 


Das Getreide iſt von einer Berliner Geſellſchaft 


* 

* Provinzial-Cehrerverein. Im Anſchluſſe 
an die Provinzial-Lehrerverſammlung findet die 
diesjährige Vertreterverſammlung am 3. Oktober 
in Konitz ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 

1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Wahl einer 
Reviſionscommiſſion, 4. Antrag des Zweigvereins 
Schwetz⸗Eintracht: „Zweigvereine mit weniger als 10 
Mitgliedern ſind berechtigt, je einen Vertreter zur 
Vertreterverſammlung zu wählen.“ Antrag Dt. Ey lau: 
„Die Delegirtenverſammlung wolle beſchließen, daß der 
weſtpr. Provinzial-Lehrer derein dem Verein 88 
Lehrerheim“ als körperſchaftliches Mitglied mit 
Zahlung eines feſten Beitrages aus der Provinzialkaſſe 
beitritt.“ 

* 2 * a 

* Gchiffs-Untergang. Die Stralſunder Brigg 
„Adolphi“ ift, wie telegraphiſch aus London ge- 
meldet wird, auf der Reiſe von danzig nach 
Sunderland mit Mann und Maus untergegangen. 


» Honneur vor dem eiſernen Kreuz. Nach 
den Beſtimmungen des Garniſonwachdienſtes 
haben die Poſten vor Inhabern des eiſernen 
Kreuzes mit Gewehr über ſtill zu ſtehen, eine 
Vorſchrift, in deren Befolgung indeſſen im Laufe 
C... TTT 
haft erſcheint, daß fie feuer- und diebesſicher ſeien. 
Die Erzeugniffe der Firma haben übrigens noch 
zuletzt bei dem großen Speicherbrande in Danzig 
ihre Feuerprobe glänzend beſtanden. Wie wir 
ſeiner Zeit berichtet haben, wurden unter den 
Trümmern drei Geldſpinde gefunden, von 
denen eins aus der Spindler'ſchen Fabrik ſtammte. 
Nur dies letztere hatte die furchtbare Gluth ſo 
gut überſtanden, daß das Schloß mühelos mit 
dem Schlüſſel geöffnet werden konnte, wobei ſich 
herausſtellte, daß der Inhalt gänzlich unverſehrt 
geblieben war. Die beiden anderen Geldfpinde, 
welche aus anderen Fabriken ſtammten, mußten 
gewaltſam geöffnet werden, und auch der Inhalt 
war durch das Feuer ſtark beſchädigt worden. 
An dem großen Geldſpind iſt folgendes Motto 
angebracht: 

„Magſt deinen Schatz hinter Panzerung vor 
Dieb und Feuer verſchließen, 

Durch off'ne Fand und off'nes Herz Rannſt 
du ihn erſt genießen.“ 

Ein ganz beſonderes Intereſſe erweckte ferner 
die Ausſtellung der optiſch-mechaniſchen Präcifions- 
Werkſtatt und Fabrik für elektriſches Signal- 
weſen von Victor Lietzau, welche in zwei großen 
Glasſchränken die Erzeugniſſe dieſer altrenommir⸗ 
ten Firma dem Paſſanten vorführt. Nivellir⸗ 
Inſtrumente, Theodoliten, Sextanten, Planimeter, 
Compaſſe und weitere wiſſenſchaftliche Inftru- 
mente, welche bis in die kleinſten Theile mit 
größter Sauberkeit gearbeitet und theilweiſe 
auf Silber ausgeführte, mit unbewaffnetem 
Auge kaum ſichtbare Theilungen tragen, 
geben rechtes Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 


Zähigkeit dieſer Firma, In der elektrotechniſchen 
Abtheilung iſt beſonders die neue, aus der Ferne 


zu bethätigende elehtrifhe Wächter-Controluhr zu 
erwähnen, für welche, wie wir vor einiger Zeit 
gemeldet haben, der Muſterſchutz ertheilt worden 
ft. Ganz in der Nähe befindet ſich ein Glas- 


ver Zenn hier und da eine gewiſſe Läſſigkeit fich 

eltend gemacht hat. Die Rückerinnerung an die 
ämpfe von 1870/71 hat nun Peranlaſſung ge- 
boten, mit erhöhter Aufmerkſamkeit auch in 
dieſer Beziehung darauf zu achten, daß dem 
Kreuz die ſchuldige Achtung erwieſen werde, und 
ſo iſt höheren Orts die Anweiſung ergangen, daß 
jene alte Beſtimmung über die Ehrenbezeigung 
der Poſten vor den mit dem Eiſernen Kreuz 
Geſchmückten auf's ſtrengſte durchgeführt wer ⸗ 
den ſoll. 2 


* 

Volkszählung. Dem Vernehmen nach hat 
der Bundesrath feftgeſetzt, daß der Bearbeitung 
der Ergebniſſe der am 1. Dezember d. 8. vor⸗ 
zunehmenden Volkszählung zehn Tabellen zu 
Grunde gelegt werden. die erſte ſoll den Flächen⸗ 
inhalt, die Haushaltungen und die ortsanweſende 
Bevölkerung umfaſſen und nach Provinzen und 
größeren Verwaltungsbezirtzen aufgeſtellt werden. 
In der zweiten ſollen die Reihsangehörigen und 
Reichsausländer, und zwar die letzteren ſo, daß 
die einzelnen fremden Staaten unterſchleden 
werden, behandelt, auch ſollen in ihr die Perſonen 
erſichtlich gemacht werden, deren Gtaatsangehörig- 
heit nicht ermittelt iſt. die dritte Tabelle wird 
die Bevölkerung nach kleineren Bermaltungs- 
bezirken, den preußiſchen Kreiſen, bairiſchen 
Bezirksämtern etc., darſtellen. In der vierten 
Tabelle werden die Gemeinden, bezw. Wohnplätze, 

8 welche entweder am 1. Dezember 1890 oder am 
ö 1. Dezember 1895 mindeſtens 2000 Einwohner hatten, 
in der achten die Bevölkerung nach den Wahl- 
kreiſen erſichtlich gemacht werden. Bon beſonderem 


Intereſſe find die beiden letzten Tabellen, weil ſie 


die beiden bei der diesjährigen Volkszählung ju 
berückſichtigenden neuen Momente aufnehmen 
ſollen. Die neunte Tabelle wird den befhäftigungs- 
loſen Arbeitnehmern gewidmet ſein. Sie ſoll für 
jede der in der Berufsſtatiſtik unterſchiedenen 
Berufsarten, ſowie für jede in Betracht kommende 
Berufsſtellung und für jedes Geſchlecht die Zahl 
der Arbeiter, Dienftboten, Geſellen und ſonſtigen 
Arbeitnehmer, auch der KHausinduftriellen und 
Heimarbeiter 2c. nachweiſen. In der zehnten 
Tabelle endlich ſollen die Landſturmpflichtigen 
nach ihrer militäriſchen Ausbildung dargeſtellt 
werden. 


* * 
* 
Haftpflicht der Regiebauten - Unter- 
nehmer. Verhältnißmäßig wenig bekannt ift der 
Inhalt eines neuerdings ſeitens des Reichs - Der- 
ſicherungsamts an die Baugewerks Berufs- 
, genoſſenſchaften erlaſſenen Rundſchreibens, in dem 
namentlich die Unterſcheidungsmerkmale der 
ſelbſtſtändigen Bauunternehmer von den unfall- 
verſich erungspflichtigen Bauarbeitern klar präciſirt 
ſind. Zu letzterer Kategorie zählen: 
1. Perſonen, die in Betrieben gewerbsmäßiger Bau- 
unternehmer als Lohnarbeiter beſchäftigt ſind oder auch 
nebenher, gelegentlich oder in regelmäßiger Wieder- 
| 2 — Bauarbeiten unmittelbar für die Bauherren aus- 
ühren. 

Die das ganze Jahr oder den größeren Theil des 
ſelben hindurch mil Bauarbeiten unmittelbar für die 
Bauherren beſchäftigten Perſonen, ſofern ſie in der 
Regel nur geringfügige, eine höhere techniſche 
Fertigkeit nicht erfordernde Bauarbeiten (Aus- 
befjerungs- und Flickarbeiten) ausführen und ohne er- 
hebliches Betriebskapital, mithin ohne Verwendung 
größerer Betriebsgeräthe (Werkſtattseinrichtungen, 
Gerüſte), ohne regelmäßige Geſtellung anderer von 
ihnen ſelbſt gelöhnter Arbeiter gegen einen den 

2 1 eines Bauarbeiters nicht erheblich 


en Lohnfatz arbeiten. 
„ Srunbftüchselgenthümer und Auf- 
raggeber von Bauarbeiten, welche nicht felbft- 
ſtändigen Unternehmern im Sinne obiger Be- 
ſtimmungen derartige Arbeiten übertragen, ſind 
als Regiebauten-Unternehmer anzuſehen und 
event. im Zwangswege zur Zahlung der Regie- 
bauprämien heranzuziehen. 
* 


geſtern Nachmittag der Kimmel kein ſonniges 
Antlitz zeigte, war das Badefeſt auf der Weſter⸗ 
platte außerordentlich ſtark beſucht. Gegen 
Abend füllte ſich der Kurgarten immer mehr, 


* 
| Badefeſt auf der Deſterplatte. Trotzdem 


lo daß die Plätze für die vielen Gäſte, 
unter denen ſich auch die galiziſchen 
Polen befanden, nicht mehr ausreichten. 


Die Mufik wurde von der Kapelle des Leib- 
guſarenregiments unter Leitung des königlichen 
Muſikdirigenten Kerrn Lehmann ausgeführt. 
Bei Anbruch der Dunkelheit wurde der Park 
| durch elektriſche Lampen und hunderte im Garten 
a aufgeſtellter Lampions und Lichter feenhaft 
erleuchtet. Ein kurzer Regenguß vermochte die 
a frohe Feſtſtimmung nicht zu ſtören, umſomehr als 
\ die warme Witterung, die bis in die ſpäteſten 
8 Abendſtunden anhielt, die Gäſte für den kleinen 
Streich, den Jupiter pluvius ihnen geſpielt hatte, 
reichlich entſchädigte. 


c ͤ vd ZN ET NED 
kaſten, unter dem ſich eine Collection der Firma 
Hahn u. Löchel befindet. Wir bemerken dirur- 
giſche Inſtrumente aller Art, und zwar ſolche für 
Ennäkologie, Amputation, Reſection, Tracheotomie, 
Augeninſtrumente, Beleuchtungslampen für Kehl- 


kopf nach Dr. Tornwaldt, ſowie ei f 
3 „ ſowie eine kleine 
ae von chirurgiſchen Meſſern. An 

0 andagen find ausgeſtellt: ein künſtliches Bein 
zwei Apparate für Kniegelenkcontractionen, ein 


Apparat für Peronäus-Lähmung, 
Apparate für Gkoliofe, ſowie Bruch bn ber dend 
Leibbinden. Sämmtliche ausgeſtellten Objecte 
find in der Fabrik der Firma angefertigt und 
zeichnen ſich durch gediegene und fubtile Arbeit aus. 
Nähern wir uns wiederum unſerem Ausgangs- 
orte, der Bildſäule des Prinzen Heinrich, ſo treffen 
wir auf ein Modell des Elbinger Rathhaus- 
thurmes, welches als Standbild einer Uhr dient. 
Diefes von Herrn E. D. Palm in Elbing aus- 
geſtellte Kunſtwerk iſt aus Kupfer getrieben und 
erregt durch ſeine ſaubere und kunſtvolle Technik 
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten. An einem 
ſehr ungünſtigen Platz, ganz in dem Winkel 
einer Seitenkoje verſteckt, iſt die Ausſtellung des 
Herrn Klempnermeiſters Th. Klabs aus Danzig 
untergebracht worden, der eine Collection 
gut gearbeiteter und geſchmackvoller Illuminations- 
körper ausgelegt hat. Im Weitergehen finden 
wir zwei Graudenzer Firmen: Voges u. Sohn, 
welche Bürſten, Gtallartikel und Pinſel, und 
Georg Jalkowski, welcher gebundene Gefang- 
und Gebeibüher ausgeſtellt hat. Am Schluß 
unſerer Wanderungen finden wir wiederum eine 
Danziger Firma, die Bernſteinwaarenfabrik von 
A. Zausmer, der die Ausftellung mit Bern- 
feinwaaren aller Art beſchickt hat, welche von 
den Beſuchern als Andenken gern gekauft werden. 


Danziger Männergeſangverein. Am nächſten 
Sonntage, früh 7.30 Uhr, unternimmt der Danziger 
Männergejangverein einen Herren - Spaziergang durch 
den Wald von Zoppot nach Kl. Katz. Auf einer am 
Katzer Bach romantiſch gelegenen Waldwieſe wird kurze 
Raft zu einem Picknick gemacht ‚und darauf der in Kl, 
Kah herrlich gelegene v. Brauchitſch ſche Park beſichtigt 
werden. Bon hier geht es durch die Park - Anlagen 
Koliebkens nach Brauershöhe, woſelbſt am Nachmittage 
der officielle Schluß des Ausfluges erfolgen ſoll. 2 
ur Erholung in Adlershorſt weilende Dirigent des 
Bernd Kerr Mufikdirector Kiſtelnichi, wird ſich dem 
Spaziergange von Zoppot ab anſchließen. 


>» 

* Circus Gorty-Althoffe Der Extrazug, welcher 
das Perfonal, die Pferde und die Effecten des Circus 
von Königsberg heute nach Danzig brachte, erlitt in 
Braunsberg einen unliebſamen Aufenthalt, da es ſlch 
herausſtellte, daß die Achſe eines mit Pferden be⸗ 
ladenen Wagens heiß gelaufen war. Durch das Aus- 
ſetzen des Wagens entſtand eine Verſpätung von mehr 
als 40 Minuten. Der Sonderzug lief kurz nach 8 Uhr 
auf dem hieſigen Cegethor-Bahnhofe ein. Nachdem die 
Perſonen ausgeſtiegen waren, wurden die Wagen nach 
der Rampe umgeſetzt, wo das Ausladen der Pferde 
erfolgte. Diele der feurigen Thiere waren durch das 
lange Stehen wild geworden und es bedurfte der 
ganzen Kunſt des erfahrenen Stallperſonals, um ſie 
zu bändigen. Große Schwierigkeiten verurſachte der 
Weg über die Brücke an der Steinſchleuſe, welche die 
Pferde zuerſt durchaus nicht paſſiren wollten. Eines 
derſelben bäumte ſich und gerieih mit den Vorderhufen 
wiſchen die Latten eines Staketenzaunes. Es gelang 
. das Thier ohne Beſchädigung wieder abzu⸗ 
bringen. Schließlich beruhigten ſich die Pferde und 
ließen ſich über die Brücke nach den Stallungen des 
Tatterſall führen. 


= 
* 

* Reftaurant-Eröffnung Das Hotel und Reftau- 
rant „St. Petersburg“, das in den 2 des Herrn 
Hugo Schwartzkopf übergegangen ift, wird, nahbem 
es einige Zeit wegen Renovationsarbeiten geſchloſſen 
war, morgen wieber eröffnet, 


* 

* Kindergarten in Langfuhr. In Folge vielſach 
rege gewordener Wünſche iſt von Fräulein Eliſabeth 
Thomas, einer im Seminar zu Berlin geprüften 
Kindergärtnerin, in Langfuhr in dem Haufe Nr. 72 ein 
Fröbel'ſcher Kindergarten unter der Bezeichnung 
„Diktoria-Kindergarten“ errichtet worden, der am 
Montag, den 5. Auguft, eröffnet wird. Fräul. Thomas, 
die bisher Vorſteherin des Kindergartens auf dem 
Heumarkt in Danzig war, iſt bekannt durch ſorgſame 
geſundheitliche Ueberwachung der ihr anempfohlenen 
Kleinen. 8 0 


* 
= Ynfällee Beim Schütten eines Bahndammes 
bei Neukirch kamen einige Lowries auf ein falſches 
Geleiſe. Dadurch erlitt der an einer Lowry mit 
Schmieren beſchäftigte Arbeiter Symanneck ſchwere 
Quetſchungen. — Der Arbeiter Schulz verlor beim 
Verladen auf dem Packhofe auf einem Stapel das 


Gleichgewicht, fiel herab und ſchlug mit dem Kopf ſo 


unglücklich gegen einen harten Gegenſtand, daß er 


einen Schädelbruch erlitt. Beide Verletzte fanden Auf- 


nahme im Lazareth in der Sandgrube. 


* 

* Taſchendiebe. In einer Reftauration am Lege- 
thorbahnhofe forderte vor einigen Tagen ein aus- 
wärtiger Herr einen Arbeiter auf, mit ihm ein Glas 
Bier zu trinken. In der Reftauration geſellten ſich 
noch andere Männer zu den beiden, nach deren Weg⸗ 
gang der Herr bemerkte, da 
Taſche geſtohlen waren. Der Criminalpolizei iſt es ge- 
lungen, den Dieb zu ermitteln und zu verhaften. Auf 
ſeine Genoſſen wird noch gefahndet. 

* 


* Diebſtahl. Geſtern wurde eine Frauensperſo 


verhaftet, welche einem Herrn eine recht werthvolle 


Uhr aus der Taſche geſtohlen hatte. Die Uhr war von 
der Diebin bereits in einer Pfand lei ſta 
worden. 8 ei 


= * 
* 

Polizeibericht für den 26. Juli. 
15 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Junge wegen Beamten- 
beleidigung, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 See- 
fahrer, 1 Maler wegen groben Unfugs, 4 Bettler, 1 
Betrunkener. — Geſtohlen: 1 
ſcheinend von der Bleiche), 1 
toiruhr mit filberner Kette, 2 


ilberne Damenremon- 


Münzſorten, Kleidungsſtücke, 1 Taſchenmeſſer mit neu- 
ſilbernen Schalen und zwei Klingen, 2,50 Mk. G 
Gefunden: 1 Krankenkaſſenbuch für Erich Pardeike, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei⸗ 
direction. — Verloren: 1 ſchwarzes ſeidenes Tuch, abzu- 
geben im Fundbureau der kgl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 

3 Pr. Stargard, 25. Juli. Die Vorbereitungen für 
das am 28., 29. und 30. Juli hier ſtattfindende 
K. weſtpreußiſche Provinzial-Bundesſchießen find 
in vollem Gange. Gegen 300 Schützen find bis jetzt 
angemeldet, doch ſtehen noch mehrere Schützengilden 
mit der Angabe ihrer Theilnehmerzahl aus. Der 
Wohnungsausſchuß wird keine geringe Arbeit haben, 
die Gemeldeten unterzubringen. Die Zahl der ange- 
botenen Freiquartiere iſt hinter den gehegten Er- 
wartungen zurückgeblieben, doch erklärt ſich dieſe 
Erſcheinung dadurch, daß viele hieſige Familien 
auf Logirbeſuch von auswärtigen Familienan- 
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Chineſiſche Offiziere in der Seeſchlacht. 

Der engliſche Commandeur M' Giffin, welcher 
in der Seeſchlacht am Yalu den „Chen Juen“ 
befehligt hat, ſchildert in der Marinezeitſchrift 
„Per Mare“ die traurigen Erfahrungen, welche 
er mit den chineſiſchen Offizieren gemacht hat: 
„Eigentlich war ich nicht der Befehlshaber, ſondern 
das war Commodore Lin. der war aber am 
Yalu nicht zu ſehen. Das konnte er nicht mit 
anſchauen, als das Schiff zum Gefecht klar ge- 
macht wurde. Die Furcht tödtete ihn faſt. Als 
der erſte Schuß fiel, und es war nur ein Gtreif- 
ſchuß, ſah ich unſeren Navigationslieutenant, der 
von Zutſchau ſtammte, im Panzerthurm. Sein 
Geſicht war weiß wie Kreide. Ein zweiter Schuß 
traf beſſer. das war genug für den Navigator, 
er verſchwand. Mittlerweile hörte ich, ſobald es 
ruhig wurde, ein ſeltſames Geräuſch in dem 
Thurm. Als ich nachſchaute, ſah ich, wie Gom- 
modore Lin auf dem Bauche lag. Er fluchte und 
heulte und betete zu Buddha, ihn zu erretten 
Lin war ein Mandarin. die Mandarinen ſind 
alle weibliche Feiglinge. Diejenigen Offhziere, 
welche nicht zu dieſer Klaſſe gehören, waren 
ebenſo tapfer, wie die Mannſchaft. Diejer muß 
das höchſte Lob gezollt werden.“ Commandeur 
Me'Giffin iſt erbittert über die Leute von Jutſchau. 
Als etwas mit der Außzugsmaſchine in einem der 
Thürme in Unordnung gerathen war, flieg er 
hinab, um die Urſache zu erkunden. Als er ſich 
binabließ, griff ihn plötzlich jemand an die 
Beine und ſchrie: „Kier iſt kein Platz mehr. 
Verſtecken Sie ſich wo anders.“ Unten in dem 
Thurm lagen der Navigationslieutenant und 
zwölf andere Chineſen. „Ich wurde fo zornig, 
daß ich dem Lieutenant einen Schlag auf die 
Bruſt verſetzte, daß ihm der Athem ausging. 
Dann ließ man mich den Thurm hinuntergehen. 
Wenn die Chineſen die Seeſchlacht am Yalu ver- 


abfährt, 
hat der Perſonenzug eine ſolche Verſpätung erlitten, 
daß er durch den Tagescourierzug bereits vor Inſter⸗ 
ihm 80 Mark aus der 


verhaſt e 


das brennende Haus, 
Sachen der Leute den Flammen zu entreißen. Gleich 


Frauenhemde (an- 


r ügelchen und 1 Herz 
aus Silber, 1 Taſchenuhr, 29 Mk. in verſchiedenen 


eld. — 


gehörigen rechnen. die Errichtung der Ehren- 
pforten wird bereits in Angriff genommen und 
da gerade in letzter Zeit eine allgemeine Aus- 
beſſerung der Facaden der meiſten hieſigen Privat- 
häufer vorgenommen worden iſt, fo kann man er- 
warten, daß unſere Stadt einen recht ſtattlichen Ein- 
druck auf die fremden Gäſte machen wird. An Ehren- 
gaben für die Scheibe „Deutſchland“ ſind bereits eine 
ganze Reihe angemeldet. Außer den Preiſen der 
Stadtgemeinde Pr. Stargard ſind noch an hieſigen 
Ehrengaben geftiftet von den Frauen und Jungfrauen, 
von der Brauerei Goldfarb u. Comp., von der Firma 

. A. Winhkelhauſen, vom Männergeſang-Derein 
Pr. Stargard, von Fr. Helene Goldfarb, von 
den Kameraden Gambhe, Goldfarb, Wiechert und 
Ziebarth, und von der hieſigen Gilde. Bon auswärts 
ſind bis jetzt folgende Ehrengaben eingegangen: vom 
Elbinger Schützenverein und von den Schützengilden 
u Marienwerder, Konitz, Marienburg, Dirſchau und 

erent. Weitere Ehrengaben ſtehen noch in Ausſicht. 
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des Deutſch- 
thums in den Ditmarken hat einſtimmig die Stiftung 
eines Ehrenpreiſes, beſtehend in einer Wanduhr, für 
die Ehrenſcheibe „Deutſchland“ beſchloſſen, und vom 
Vorſitzenden des Bundes iſt ein Humpen für den 
zweitbeſten Freihandſchützen geftiftet worden. — 
Die Errichtung des am 2. September hier 
zu enthüllenden Kaiſer- und Kriegerdenkmals 
iſt nunmehr in Angriff genommen. die bisher 
auf dem für das Denkmal in Ausſicht genommenen 
Platze ſich befindende Wetterſäule iſt auf die Weſt⸗ 
feite des Marktplatzes verſetzt worden und man iſt jetzt 
mit der Fundamentlegung für das Denkmal beſchäftigt. 
Dabei iſt man auf ein, nach dem Ziegelformat ju 
ſchließen, ſehr altes Fundament geſtoßen, welches jeden- 
falls dem alten, im Jahre 1484 abgebrannten Rath- 
hauſe angehört. Dieſe alte Umfaſſungsmauer befindet 
ſich 14 Meter von dem jetzigen Rathhaufe entfernt, 
woraus geſchloſſen werden muß, daß das alte Rath- 
haus ſehr viel größere Dimenſionen gehabt haben 
muß, es deſaß auch einen Thurm im Stile des 
N 85 Rathhaufes, wie die Stadie'ſche Stadtchronik 
meldet. 

W. Elbing, 25. Juli. Die eiſernen Untergeſtelle für 
die Wagen der elektriſchen Bahn werden nun auch 
ſchon hierher geſchafft. Das Legen des Geleiſes iſt in 
letzter Zeit recht ſchnell vorwärts gegangen. Da ſich 
daſſelbe bereits von der Bahnhof-Chauſſee durch die 
Johannisſtraße und den ganzen Mühlendamm erftreckt 
und auf dem Friedrich Wilhelmsplatze rüſtig weiter 
gearbeitet wird, ſo kann man der Eröffnung der Bahn 
am 1. September mit Beſtimmtheit entgegenſehen. — 
Die hieſige Blechwaarenfabrik, früher A. Neufeld, 
welche vor einem Jahre zum Theil, das fünfſtöckige 
Gebäude des Emaillirwerkes ganz niederbrannte, 
iſt großen Theils wieder fertiggeſtellt, ſo daß in 
kürzeſter Zeit der Betrieb in vollem Gange ſein wird 
und jo Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen 
wieder in der Fabrik beſchäftigt werden können. 

Elbing, 25. Juli. Der Nacht-Courierzug aus Königs- 
berg hatte geſtern eine Berjpätung von 40 Minuten. 
Es war das Geleiſe zwiſchen Puſchdorf und Inſterburg 
durch den Perſonenzug, welcher hier Mittags um 1 Uhr 
22 Min. abfährt, geſperrt. Die Maſchine des letzt- 
genannten Zuges ſoll in der Nähe von Puſchdorf auf 
einen Kaufen Schwellen geſtoßen ſein, welcher zu nahe 
am Geleiſe lag, und iſt derart beſchädigt, daß die 
Courierzugmaſchine den Perſonenzug von der Strecke 
holen mußte, damit das Geleis für den nachfolgenden 
Zagescourierzug, welcher um 5 Uhr 39 Min. nach hier 
frei wurde. Durch dieſe Unregelmäßigkeit 


burg überholt wurde. 


O Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Juli. Als geſtern 


achmittag die Frau des Schneiders Steinkraus in 
now mit Brodbacken beſchäftigt war, entſtand auf 
Bodenraum des betreffenden Kauſes Feuer und 
dieſes Gebäude, ſowie das angrenzende Mohn- 


ie Aſche. 


e d Schweine verbr 

beim P 1 in Soßnow beſchäftigter Maurer- 
polier mit Namen Urban aus Runowo ſtürzte ſich in 
um doch die nothwendigſten 


darauf aber fiel das Dach hernieder und verſperrte ihm 
den Rückweg. Da er nun, um ſich zu retten, das 
Zeuer zu durchlaufen gezwungen war, zog er ſich ſchwere 
Brandwunden an Armen, Beinen und am Kopfe zu, 


ſo daß er bewußtlos in's Krankenhaus zu Vandsburg 


geſchafft werden mußte. Ein brennendes Stück Pappe 


überflog drei Gebäude und ſetzte auch das Wohnhaus 


des Beſitzers Lüdtke in Brand. Bald ſtand das Gehöft 
in Flammen und brannte bis auf die Fundamente der 
einzelnen Gebäude vollſtändig nieder. Der ganzefGrirag 
der Roggenernte, alles Futter und faſt ſämmtliches 
Inventarium iſt mitverbrannt. 

Neuſtettin, 24. Juli. In vergangener Nacht entſtand 
auf dem Grundſtücke der Bäckermeiſter Angermann- 
ſchen Erben in der Bahnhofsſtraße Feuer, das 
ſchnell größere Ausdehnung annahm. Daſſelbe ergriff 
alsbald das auf dem Hofe befindliche Backhaus des 
Kerrn Glaſenapp und 2 hier auch die vorhan- 
denen Mehlvorräthe, ferner gerieth das Wohnhaus 
und ein zu Wohnräumen eingerichtetes Flügelgebäude 
des Kaufmanns Koberſtein in Brand und es ging 
erſteres nebſt vielen Waaren faſt total und von letzterem 
das obere Stockwerk in Flammen auf. 

Königsberg, 25. Juli. Ein trauriger Fall wird in 
der Stadt allgemein viel beſprochen: Vor wenigen 
Tagen (am 22. cr.) erkrankte ein junges, den erſten 


CREENENTITNENEE RO TEHETSTTI ET BEREITETE ERSTE, 
loren haben, fo war die Kauptſchuld der Mangel 
an Munition. Eine große Granate hätte manchen 
japaniſchen Kreuzer vernichtet. der „Chen 
Yuen” erhielt etwa 100 Schüſſe. dennoch war 
er nach der Schlacht noch ganz gefechtstüchtig. 
Die feigen Offiziere, alles Leute von Zutſchau, 
thaten alles Erdenkbare, um den alten Admiral 
Ting zu Schanden zu machen. Die hingen alle 
wie die Kletten zuſammen. Ting verſtand von 
der Schiffsleitung nichts. Dieſe Elenden betrogen 
ihn, wo ſie konnten. der Admiral ſchäumte 
vor Wuth, wenn er es herausgefunden hatte. 
Aber er war ganz ohnmächtig gegen die Bande. 
Am Anfang des Krieges war ich überzeugt, daß 
wir gewinnen müßten. Aber der chineſiſche 
Marineminiſter Lo-Feng-Coh, der, wie die 
meiſten hohen Beamten, von den Japanern be- 
ſtochen worden war, ſorgte ſchon dafür, daß wir 
den Japanern nicht zuviel Schaden zufügten. 
Wir hatten unglaublich wenige Granaten für 
unſere großen Kanonen. Die Zünder brannten 
nicht, weil ſie aus Kohlenſtaub beſtanden. Der 
„Chen Juen“ erhielt nur vier Stahlgeſchoſſe. 
Eines feuerten wir 1 die „Metuſhima“ ab. 
Es tödtete auf ihr Mann und verwundete 
ebenſo viele.“ 


DZ — 
Bunte Chronik. 
Das Eiſenbahnunglück in Raudten. 

Nach amtlicher Meldung wurden bei der Ein- 
fahrt des gemiſchten Zuges in den Warteſaal 
4, Klaſſe der Packwagen, vier Perſonenwagen 
und drei Güterwagen zertrümmert. Drei Rei- 
ſende wurden ſchwer, ſieben leicht verletzt. Don 
dem Zugperſonal wurde ein Bremſer getödtet, 
der Zugführer leicht verletzt. Der Locomotiv- 
führer blieb unverletzt, ebenſo der Heizer. Der 
Betrieb erlitt keine weſentliche Störung. Schwere 
Verletzungen erlitten: Zrau Rentiere Ida Steinert 


haus des Käthners Ringhand in wenigen Minuten 
Ringhand, der auf dem Boden⸗ 


hieſigen Aaufmannshreifen angehöriges Ehepaar unter 
ganz fonderbaren Bergiftungserjheinungen; die Frau 
ſehr ſchwer, der Mann leichter. Unter genau denſelben 
Symptomen erkrankte zur ſelben Zeit ein Theil des 
Dienſtperſonals. Daß unter ſolchen Umſtänden Ber- 
giftung durch Genuß irgend einer Speiſe vorliegen 
mußte, war offenkundig. Das erkrankte Ehepaar 
wurde von mehreren Kerzten behandelt, der Zuſtand 
des Mannes beſſerte ſich auch bald, die junge Frau 
indeſſen verſtarb trotz aller ärztlichen Mühe geſtern 
Mittag um 121/, Uhr. Heute Nachmittag foll bei dem 
erkrankten diener im Krankenhauſe eine Operation 
vorgenommen werden. 

Königsberg, 25. Juli. Beim Baden in der Haack⸗ 
ſchen Badeanſtalt hierſelbſt hatte das Fräulein Klara 
Nitſch im vorigen Sommer eine des Schwimmens 
nur wenig kundige Dame, welche ſich zu weit in den 
Oberteich gewagt hatte und dem Ertrinken nahe war, 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode errettet. Dieſe 
muthige That iſt nunmehr dadurch belohnt worden, 
daß der Kaiſer dem Fräulein Klara Nitſch die Er- 
innerungs-Medaille für Rettung aus Gefahr ver- 
liehen hat. 

Johannisburg, 24. Juli. Ein Raubmord iſt am 
Sonntag etwa 2½ Kilometer weit von Johannisburg 
verübt worden. Der Bäckereiwerkführer Biernat aus 
Johannisburg wollte ſich zu feiner in Snopken 
wohnenden Braut begeben. Im Gaſthauſe zur Dft- 
bahn bemerkte ein verdächtig ausjehender Mann bei 
ihm einen Hundertmarkſchein. Als B. nun auf der 
von Johannisburg nach Snopken führenden Chauſſee 
in den Wald kam, wurde er von dem Manne nach 
der Zeit gefragt. Indem er nun nach der Uhr fah, 
erhielt er einen Revolverſchuß in die Bruſt. B. wurde 
feiner Baarſchaft im Betrage von 120 Mk., feiner Uhr 
mit Jaarkeite und Compaß und Fingerringe beraubt, 
worauf der Mörder ihm noch mehrere Meſſerſtiche ver- 
ſetzte und dann das Weite ſuchte. Der zu Tode Ver- 
wundete wurde einige Stunden nach der Unthat auf- 
gefunden und in's Kreislazareth geſchafft, wo er geſtern 
1 Wunden erlag. Der Thäter ift. inzwiſchen er- 
griffen. - - 


Litterariſches. 

„Häuslicher Rathgeber”. Praktifhes Wochen- 
blatt für alle deutſchen Hausfrauen mit den Gratis- 
beilagen: Mode und Handarbeit und der illu- 
ſtrirten Kinderzeitung: Für unſere Kleinen. Preis 
vierteljährlich ohne Schnittmuſterbogen 1,25 Mk.; 
mit Schnittmuſterbogen 1,40 Mk. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
(No. 2925 der deutſchen Zeitungspreisliſte. Die 
Frage der Kinderernährung iſt für unſer ganzes 
Volksleben eine der wichtigſten, und Hinweſſe auf 
die Nothwendigkeit einer naturgemäßen Ernährung 
ſind, wo immer ſie auftreten, mit beſonderer 
Freude zu begrüßen. Ganz beſonders iſt das der 
Fall, wenn ſie ſo ſachlich begründet erſcheinen, 
wie der Artikel über „Faferkuren“ in No. 29 
des „Häuslihen Rathgebers“. Diefe Nummer 
des ausgezeichneten Blattes enthält aber auch 
außerdem eine Reihe beachtenswerther Aufſätze. 
Der Artikel „Haltet Euch herunter zu den 
Niedrigen“ bringt ſchätzenswerthe Stücke über 
den Derkehr mit Niedrigergeſtellten. Der Aufſatz: 
„Auf geſellſchaftlicher Wache“ eifert gegen die ge- 
ſellſchaftlichen Lügen. In „Neues von Frau 
Mode“ finden unſere Damen alles was ihnen 
dies bezüglich wiſſenswerth erſcheinen kann. 
Ebenſo treffliche Stücke für jede Hausfrau ent- 
halten die Rubriken; Geſundheitspflege, Gemein- 
nütziges, Für's Haus, Für die Küche, Backwerk, 
Getränke und Echo. Auch die Nummer 29 des 
„Käuslichen Nathgebers“ rechtfertigt wieder den 
Ruf des trefflich geleiteten Zou b 
Familienzeitung Deutihlands. 


Blitzſchlag. 

Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
Blitzſchaden auf dem Exercirplatze in Rendsburg 
werden der „Nordh. Landesztg.“ noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Die erſte Lehrercompagnie 
ſtand auf dem Exercirplatz unter dem Gewehr 
und übte Gewehrgriffe. Da erfolgte ein Blitz- 
ſchlag, der 48 Mann zu Boden warf. Sie waren 
in Corporalſchaften zu je 16 Mann hinter ein- 
ander aufgeſtellt. In eine dieſer fuhr der Blitz, 
von Gewehr zu Gewehr überjpringend; die Ge- 
wehre wurden ſämmtlich zerriſſen, während die 
Träger zu Boden fielen. Die Corporalſchaften 
vor und hinter der getroffenen Abtheilung, die 
etwa 12 Schritte entfernt waren, fielen mit um. 
Ein Gefreiter der getroffenen Corporalſchaft war 
ſofort todt; durch ihn — er hatte kein Gewehr 
— iſt der überſpringende Blitz in die Erde ge- 
leitet worden. der ganze Körper des Mannes 
war mit grünen und blauen Flecken und Streifen 
bedecht. Der Gefreite hinterläßt Frau und 
Kinder. Am ſchwerſten verletzt iſt Lehrer S. aus 
Barnkrug im Kreiſe Kehdingen. Beide Schläfen 
ſind ihm aufgeriſſen; ſeine Brille iſt geſchmolzen 
und feſtgebrannt. Er leidet ſchrecklich, doch hegt 
man Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Dem 
Lehrer J. aus Lüdingworth waren beide Beine 
EEE TTW 


aus Steinau, Kaufmann Oswald Winter aus 
Breslau und Generalagent Richard Dreiſt aus 
Breslau. Leicht verletzt wurden ſieben Paſſagiere 
und der Zugführer. die Namen der Leichtver- 
letzten find: Zugführer Borrmann, die Kandels- 
leute Schwarz, Becher und Adolf aus Breslau, 
Fräulein Buchholz - Steinau, Arbeiter Becher- 
Heinersdorf, Handelsmann Kutſche-Kotzenau, Par- 
tikulier Bienewald-Haynau. 

Nach einer Privatmeldung ſoll die ſchwer ver- 
wundete Rentiere Steinert ihren Wunden erlegen 
fein. Geheimrath Profeſſor Dr. Mikulig aus 
Breslau, der zufällig in Raudten weilte, leiſtete 
den Verwundeten die erſte Hilfe. Die Urſache des 
Unglücks iſt noch nicht ermittelt. 


Grubenunglück. 

Bochum, 26. Juli. (Telegramm.) In der Zeche 
„Prinz Heinrich von Preußen“ hat ſich geſtern 
ein entſetzliches Grubenunglück ereignet. Durch 
die Exploſion ſchlagender Wetter und die Ent- 
zündung von Kohlenſtaub ſtürzten zwei Schachte 
ein. Bis heute früh 5½ Uhr hatte man bereits 
32 Leichen und 9 mehr oder weniger ſchwer 
Verletzte zu Tage gefördert. die Derwundeten 
wurden nach dem KHoſpital „Bergmannsheil“ 
geſchafft. 

Berlin, 26. Juli. (Telegramm.) Wie dem 
„Lokal-Anz.“ gemeldet wird, find in der ruſſiſchen 
Provinz Wolhynien 93 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, von denen 25 ſtarben. 

Peſt, 26. Juli. (Telegramm) In der Ge- 
meinde Megnazzo in Ungarn eniſtand geſtern bei 
der Richterwahl ein ernſter Krawall. Eine 
Partei fturmte das Stadthaus und verwundete 
den Gendarmeriewachtmeiſter. Die Gendarmen 
gaben Feuer und tödteten drei Perſonen. 


ſteif. die meiften der Verletzten konnten ſich 
inkend oder auf die Gewehre geſtützt zur 
aſerne ſchleppen. Die Klagelaute der ſchwer Ver- 
letzten waren hergerreißend. 


* Etwas ſpät! Eine 95jährige Frau Boos 
aus Ueberlingen iſt, wie die „Karlsruher Ztg.“ 
meldet, vor einigen Wochen nach Amerika 
gusgewandert. Sie iſt mit ihrer Familie wohl- 
behalten in Alleghani City angekommen. 

Berlin, 26. Juli. (Telegramm.) In der hieſigen 
chirurgiſchen Klinik wurde einer Näherin aus 
Kiel, die feit Jahren an furchtbaren Kopfſchmerzen 
litt, eine 7½ Centimeter lange Stopfnadel durch 
Profeſſor Bardeleben mittelſt Schädelöffnung aus 
dem Gehirn gezogen. Nach Entfernung der 
Nadel hörten die Kopfſchmerzen ſofort auf. 

Spoleto, 24. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr 
86 Minuten wurde hier ein 3 Secunden dauern- 
der wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. 

London, 24. Juli. Der engliſche Dampfer 
„Argus“, 1822 Reg.-Tons, von Melbourne nach 
Calcutta, iſt bei Thursday Island geſtrandet. 


Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Conſiſtorialroth Franck. 


Vorm. 9½ Uhr. 

St. Catharinen. Vormittags 8 Uhr Zee Reddies. 
10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9/ HR Prediger Schmidt. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Schmidt. 
Nachmittags Uhr Malzahn. 
Beichte 9 Uhr früh. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Zuhſt. 
2 9½ Uhr Prediger Hevelke. Beichte Norg. 

r. 


Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
Sahriſtei Prediger Fuhſt. 
Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Beichte Morgens 9 Uhr. 
St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Bicar Küfner. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr, Paſtor Stengel. 


Prediger Dr. 


| Standesamt vom 26. Juli. 


Geburten: Malergehilfe Oskar Leppack, T. — 
Tiſchlergeſelle Robert Loſch, S. — Malergehilfe 
Max Weichbrodt, T. — Schloſſergeſelle Carl Chrunſt, 
T. — Königl. Schutzmann Ernſt Puttkhammer, S. — 
Arbeiter Anton Mublaf, T. — Arbeiter Hermann 
Dalinski, S. — Arbeiter Hermann Wermke, S. — 
Geſchäfts-Reiſender Wilhelm Stahl, T. — Schloffer - 
geſelle Adolf Weiß, T. — Unehel.: 2 S. 

Aufgebote: Schiffsbauer Julius Funk und Maria 
Weiß hier. — Schmiedegeſelle Karl Lippka und Auguſte 
Lange hier. — Schuhmachergeſelle Paul Fiſcher und 
Eäcilie Fahfe hier. — Comtoirdiener Bruno Peter und 
Marie Peters hier. — Maurergeſelle Karl Toſinski 
und Selma Schulz, geb. Marczynski, hier. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Adolph Reddner und 
Wilhelmine Buttgereit. 

Todesfälle: agiftrats - Büreau - Aſſiſtent Julius 
Mallon, 37 J. — T. d. Tiſchlergeſ. Hermann Gold- 
mann, 4 M. — T. d. Schiffszimmergeſ. Eugen Bondzio, 
5 W. — T. d. Malergehilfen Oskar Leppack, 1 J. 5 M. 
— 2. d. Malergehilfen Max Weichbrodt, 1 Stunde. — 
Rentiere Pauline Dahms, geb. Groddeck, 64 J. — 
T. d. Rentiers Ceopold Nau, 8 M. — S. d. Arb. 


November zum freien Derkehr 141—140 M bez., 
tranfit 105½% M Br., 105 Gd., per Rovbr.- 
Dezember zum freien 1 142 —141 M bez. 
tranfit 1061/, M Br., 106 Gd. 

Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 117 M. 
Regulirungspreis 5 714 Gr. lieferbar inländ, 

118 M, unterp. 8 M, tranfit 81 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 119— 
118 M bez., unterpoln. 8 ½—83¼ MM bez., per 
Oftober-Rovember inländ. 120—119½ Ai bez. 
unterpoln. 85 M Br., 8 ½½ M Gd., per Novbr.- 
Dezember inländ. 121 M Br., 120½ M Gd., unter- 
polniſch 88½ M Br., 86 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- 78 M bez. 

NRübfen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter- 165— 170 M bez., ruſſ. Winter- 148 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kiogr. Winter- 165 bis 
173 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
2,60—2,80 M bez. 


Schiffsliſte. 


7 


Evang.-luth. Kirche Mauergang 3 (am Breiten Thor) 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Freie religiöſe Gemeinde. (Scherlerſche Aula). Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 9¾ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Deſperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr, Kochamt 
mit deutſcher Predigt. 

Schulhaus in te Hohe Vormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt Diviſtons-Pfarrer Zechlin. ormittags 
10 Uhr Prediger Falch. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

9½ Uhr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 

Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 


Näheres fehlt. 

St. Nazaire, 26. Juli. (Telegramm.) der 
Panzer „Naſſena“ ſcheiterte geſtern, als er vom 
Stapel gelaſſen war, ſofort und lief mit dem 
Hintertheil auf einen Zelfen. Es gelang das 
Schiff Abends wieder flott zu machen. 


Kirchen-Knzeigen. 
Am Sonntag, den 28. Juli 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franch. Uhr Archidiaconus 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 


Circus Corty-Althoff, 
. er . Uhr: 


Große Gala⸗Cröffnungs⸗Vorſtellung. 


Stadt-Theaters statt. 
Zum Abonnement auf den 


durch den Director Pierre Althoff. 


Die röm. Spiele m. 3 Pferden, ger. v. Hrn. Hermann, 
Komiſches Entree des Clowns Little Wood. 
x rl. Dio, großartige Voltigeuſe. 
Mlle. Claire Gontard, beite Luft-Drahtieilkünitlerin der 
Gegenwart. 
Herr Angelo, ausgeieichneter Jockeyreiter. 
Auftreten der schönen Amerikanerin 


Miss Rita del Erido 


als Schulreiterin im Herrenfattel, X 
Gebr. Douſek, chineſiſche Excentrics. 
Großes hippologiſches Monſtre-Tableau mit 
Ohne . 5 Ohne 
Eoncurrenz! 50 Pferden 50 1 
fiuſammen vorgeführt v. Dir. P. Althoff. 
Kuguſt der Dumme als Schellenvirtuoſe. 


Herr Willy Mans aus Danzig, 
Saltomortalereiter in Balltoilette. 
Le Tandem sauteur, gefüten von der franzöſiſchen 
Schulreiterin Mile. Antoinette. 
8 der Parforcereiterin Mademoiſe 


Wie in der 


entgegengenommen. 


werden kann: 


J. Nogatzki, A. Schellner, 
iecki, Ziemssen, 


Benno v. 
horn), R. Zielke, 
Muthreich, Friedri 


Tilsner, J. Woelke, 


* 


Linde, F. Schulz. 


once 


ARomiſche Intermenos ſämmtlicher Clowns. rn 
Preiſe der Plätze: Logenſitz 3 M, Sperrſitz 2 M, 
I. Platz 1,50 M, Haplaß 4 . Gallerie 50 GZ. Kinder 
unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf dem 
I. und II. Platz die Hälfte. 5 

Der Billetvorverkauf iſt täglich bis Rahm. 5 Uhr, im 
Eigarrengeſchäft des Herrn Wilhelm Otto, Matzhauſche⸗ 


aſſe. 
Die Circus -Kaſſe ift geöffnet von 11—1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr ab. 

Sonntag, 28. Juli: 2 brillante Vorſtellungen. 

I. Vorſtellung Nachm. 4 Uhr, zu welcher jeder Erwachſene 
das Recht hat, auf das von ihm gelöſte Billet ein Kind 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen frei einzuführen. 
II. Boritellung Abends 7½ Uhr. 


Ketterhagergasse 4, 


A 
2 
W 


2 Alles Nähere durch Plakate. (14679 DAS Haupiniederlage 
| Hochachtungsvoll DE T 8 E 5 en. e Breitgaffe 109, v. f. Genferth. 
= | | ( H uellsal tillen. R 2... 
Pierre Althoff, Director. —— — aber Quellsalz, beide durch Eindampfen des Quell- Fine hübſche Dachshündin 


herausgegeben von 


Soeben erſchien: 


Kriegserinnerungen: 


Hervorragendes Liefer ungswerk. 


Mit vielen Abbildungen. Preis M A.— 


Daheim: Eine vortreffliche Schrift. 


Stadt-Theater. 


Mitte September findet die Eröffnung des hiesigen 


Theater-Zettel 


; ben: laden wir hiermit ergebenst ein. Preis des 3 Jedes Heft enthält mit dem Beiblatte: „Für 
e eee breffritn Bepsgiasfes Dasselbe kostet mit Botenlohn Bierzehntagsheft E E . die Kinderſtube , ferner 
Non plus Inerovable Non plus r ae ran pro 1895/96 3,00 a nur 40 Pf. Groffolivfeiten. eine große Anzahl 
alten! 1 ultra! - einen halben Monat. . . 0.25 M. farbiger 


| Bestellungen werden von sämmtlichen Aus- 
trägerinnen der „Danziger Zeitung“, so- 


} Expedition der Danziger Zeitung 


Zur Bequemlichkeit des theaterbesuchenden 
Publikums der Vororte haben wir die Einrichtung 
Kent dass zu den oben angeführten Preisen der 

* heater-Zettel auch abonnirt und abgeholt 


in Zoppot bei C. A. Focke. 15 1 — —— 


in Langfuhr bei Georg Metzing, R. Witt (Post- 
in Schidlitz bei Berg (Schlappke), C. C 
i i 8 Zielke 5 


5 
in Ohra bei F. Lewanczyck, Otto Riek, M. A. 


laassen. 


in Neufahrwasser bei Georg Biber, Frau A, 


für den Theater-Zettel, deren Wirkung, beson- 
ders für Geschäftsleute, anerkanntermassen eine 
il bedeutende ist, werden entgegengenommen in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


— an 
W rr A 


7 Durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen: f 


= SCHRIFIWESEN 


F. SOENNECKEN | 


Köln. Ztg.: Wir glauben nicht zu irren, wenn wir dieses vor- 
treffliche Buch an die Spitze aller Werke stellen 
Lithographia : Unschätzbare Quelle d. Studiums u. d. Belehrung. 


N. Päd. Z.: Wir halten das Buch für epochemachend, 


Richard Abt, 5 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Danziger Börſe vom 26. Juli. 


Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740— 794 r. 115152. U Br 
hochbunt. . . . 740—794 Gr. 114—150.M Br. 
hellbunt .. . . 740-794 Gr. 112 — 149. Br. 146 g \ 
bunt „2.2... 745—785 Gr. 110148. MBr.| M bez. 26. Juli. Wind: GM. 
roth... . 745-799 Gr. 105— 146 MBr. Angekommen: Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, 
ordinar . . . 704—766 Gr. 95140. Mr. Güter. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. Im Ankommen: 1 Logger. 
106 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 141 M 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktober zum freien Verkehr 140—139 Ju bez., 
tranſit 104 ½ M Br., 104 M Gd., per Oktober 


Fir elle We 


Neufahrwaſſer, 25. Juli. Wind: SW. 


Angekommen: Hercules (S.), . Stettin, 
leer. — Freda (SD.), Köſter, Hull, Kohlen. — Carl 
Theodor, Niemann, Ueckermünde, Mauerſteine. — 
Ariel (SD.), Bakema, Königsberg, Theilladung Güter. 

Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen, Shields, Kol. — 
Bernhard (SD.), Roos, Hamburg, Güter. 


Beramweortlicer Rebacteur Georg Sander in Dany 
Druck und Beriag von . L. Alerander in Danzig. 


r 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der 
„Wiener Mode“ die reich 
illuſtrirte Zeitſchrift 


Pien., Kinder⸗Mode“ 


illuſtrirte 
Nomane und Novellen] Populäre Artikel 


Wade Sunflbeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 


erſter Autoren. aus den Gebieten der 
ef — Wiſſenſchaft Echte Wiener 
Humoresken. und Induſtrie. 


Kleiderſchnitte 


nach Maß 


nach den Bildern d. „Wiener 
Mode’ und der „Wiener 
Kinder-Mode.““ 


Familien Zeitſchrift 


Eine Specialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 


farbigen Illuſtrationen 
und übertrifft hierin alle beſtehenden Familienblätter. 


großen Formats. 


Die dem 1. Hefte beigegebenen 


Abonnementsannahme und 
Anfichtshefte in jeder Buch- 
handlung. 


nengellich . Ee 


ſeitigung der Zrunkfuc, 
mit, auch ohne Wiſſen zu 
vollziehen, keine Berufsſtörun 
Adreſſe: Privat - Anstalt 
Villa Christina, Poſt 
Säckingen, Baden. Briefen 
find 20 Pf. Rückporto in Brief- 
marken beizufügen. 


Ein kl. Toilettenipiegel 


nebſt Tiſchchen billig ei verkauf, 
Matzkauſchegaſſe 2, 3 Tr. 


— 


eignen ſich vortrefflich zu einem herrlichen Wandſchmuch. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und 


Poftanftalten entgegen (Poft- 
eitungslifte 2487.) Das ſoeben erſchienene Probeheft 
endet jede Buchhandlung auf Wunſch zur Anſicht. 


Berlin W. 57. Deulſches Verlagshaus Bong & 60. 


Krankenheiler 


1 wassers gewonnen zur Bereitung von Bädern im Hause, 
[Quellsalzselfe No. I (Jodsodaseife) zugleich vorzügliche Tolletteseifo. 
Quellsalzseife No: Il (Jodsodaschwefelseife), wirksam medicin. Seife. 
4 Quellsalzseife No. ill (verstärkte Quellsalzseife) von ganz Über- 
1 2 raschender Wirkung. 
‚1 Seifengeist geg. Ausfallen der Haare, Schuppenbildung der Kopfhaut ote. 
Diese Krankenheiler Wasser und die weiters aufgeführten Produkte hie- 
von sind ganz besonders wirksam bei: allen scrophulösen Erkrankungen, 
veralteten Hautleiden, chronischen Frauenkrankheiten, schwerer Syphilis 
und Breiter, £ > 
; Man achte beim Einkauf genau auf die Namen und die Schutzmarke mit 
der Inschrift: „Bad Krankenheil“. Vorräthig in allen grösseren Apotheken, 
Droguen- und Mineralwassergeschäften. Wunsch auch direkte Zu- 
sendung durch das 


1 Nerkaufsbureau der Jodsodaschwefelguellen zu Krankenheil bei Tölz, Obarbayer. Gebirg: 


Preisoourante und Gebrauchsanwelsungen gratis und franoo. 


und Stellmacher-Werhzeug billig 
. v. Schidlitz, Rother Hahn, I Tr. 


Hir ha ha! Frieda Starbuſch 

ihr Geburtstag iſt da, ein 
amal donnerndes Hoch, das die 
ganze Olivaerſtraße donnert und 
kracht und das Haus 24 ſich 
auf die andere Seite dreht, Diejes 
wünſcht A. S. u. A. P. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich (außer Sonnabend) 


Gr. Militär- Concert 


Bonftändig in 2 ea. 15 Lieferungen. find heute in der gauzenWelt als sicher u. im Abonnement, f 
Litt. Bl. f. germ. u. rom. Phil.: Eine nach Inhalt und Dar unschädlich 8 Kor Entree Sonntags 25 3, 
2 stellung gleich vortreffliche Schrift. Rang, Unteriolbnorganen,oträgem 858 — 2 10 3. 4 
1 1 5 53 daraus entſtehenden Be 9 1 5 
* Eine IN er Eine Reihe Berlin = F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN - Leipzig ee | Reissmann. a 
2 perſönlichen leiden, Kopfichmer-en, Schwindel, a fi 2 
5 Berichten ge eee ee, Itkunöſchaftlicher Garten. 
7 eutbehrliche 9 von hoch⸗ Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit vv. zer Kop 225 | 
* a neueſter Erzählung Blutreinigungsmittel .. 1 


Srgänzung er 
zu jeder Inhaber 


bearbeitet von 


Friedr. Freiherr 
von Dinchlage-Campe 
Generalmajor 3. D. 


Kriegs 
lisa. erwarben. 


von den hervoragendſten Künſtlern. 


Preis pro Heft 50 Pfg. 


Berlin W. 57 und Leipzig. 


Deulſches Verlagshaus Bong & br. 


wir unſer inteefnten 


Einzel⸗ 
erlebuifien 


Eiſern Kreuz 


dus den 
Jahren 
1670 — 7l. 


Zahlreiche bunte Illuſtrationen und Kunſtblätter 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


J. Wilbrandts 


Buchhandlungen ſowie direct: 
Die Berlagshandlung 


Motoren für Landwirthschaft, 
Klein-Industrie. 
R. W Ol. 


Danzig, Hundegasse 51. 


„Vater u. Sohn“. 


Abonnementspreis der „Gartenlaube“ vierteljährlich 1,75 M 
Probenummern mit dem Anfang der neuen Wilbrandtſchen Er- 
zählung ſenden auf Verlangen gratis und franco die meiften 


Ernst Keil's Nachfolger in Leipzig. 


R. WOLF 


MAGDEBURG BOCA. J. 
Bedeutendste Locomc bil- 
fabrik Deutschiand2. 


Locomobilen 


Gross- 


baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
kessel,Dampfmaschinen,Gentrifugalpumpen 
mad liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 


! 


pillen find Extracte von: Sige 1,5 Gr., 
Il ee, Gentlan je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ un 


allgemein anerkannt. 
Erprobt und empfohlen von einigen 
. tausend practischen Aerzten und Pro- 
roasbren der Medioin werben die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schwelzer⸗ 
villen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle Intereſſenten ſollten ſich f 
von Apotheker Rich aden l de, Che 10 Schaffhauſen 5 mit den 
Butachren der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker 2e. kommen laſſen. 

Man ſchütze ich beim Ankaufe vor Fälschungen und verlange ſiets “ 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Zu bekommen in faſt allen 
Apotheken Be * 1.— ._ ei 8 nebenſtehende Abbll⸗ 
dung ein weißes Kreuz in rothem Felde teagen . 

1 1 otheker Richard Brandt'ſchen Schweizer⸗ 

Die Beftandtheile der ächt en Ap ee urge, Alge, Mbfonp 7 wo 
Bitterkleepulver in gleichen 
n ub im Quantum, um daraus 50 Villen im Gewicht von 0,12 herzuitellen. 


Vocal- und Inftrumental- 
Concert ſowie Specialitäten⸗ 
Vorſtellung. 

Nur noch kurze Zeit: 
Gaſtſpiel 

des erſten ſüddeutſchen 


Mänuer⸗Doppel⸗Duattktt. 
anfang 7 / Uhr, Sonnt. 4½ Uhr. 
Näheres die Placatfäulen. 
Fritz Hillmann. 


Sinaide Landen 


Joh. Graf, Dekorateur, 


Bettfedern. 


n zolffret, gegen Nachn. 
tebige Quantum) Gute 


1 
>= mit ausziehbaren Röhrenkesseih, 
2 - von 4—200 Pferdekrafl, Laster leidet 4 
leistungsfähigste, dauerhafteste u. sparsamste dankendems 


und 2 


horstollung 


Sin ontänd. jung. Mann 


indet gutes Logis. Pfeffer- 
‚tadt Nr. 65, 1 Treppe rechts. 


Poggenpfuhi 13, 2. Etage. 
— nr mn 


Freie Zusendung unter Cou- 
vert für 1 Mk. in Briefm, 


duard Bendt, Braunschweig 


des —.— 125 
Peoher & Co. in Herford t. We. 


